
D i e

Schule der Frauen .

E i n

Lustspiel in fünf Aufzügen ,

von Mokiere ,

frey , doch getreu übe rseht .

( Erschien » 8 o 5. )



Personen .

elrnulph , genannt von Hornfels.
Sibillc , seine Pflegetochter.
Der alte Willing .
Wilting , sei» Sohn.
Kr >esel man».
Becker.

A re/e z' ^" Ulphs Diensten.

Ein Notarius .



Erster Act .

Der Schauplatz ist eine Straße . Rechts ein rothe -HauZ,
mit Jalousien vor den Fenstern.

Erste Scene .

Arnulph . Krieselmann (!m Gespräch. )

Krieselmann .

^ hr habt in allem Ernst beschlossen
Ein Weib zu nehmen ?

Arnulph .
Morgen , ja.

Krieselmann .
Und fürchtet weder Spott noch Glossen ?

A rnulph .
Was gibts denn zu glossiren da ?

Krieselmann (steht sichum. )

Wird uns kein Horcher unterbrechen ?



Arn ulph .
Seyd unbesorgt ! wu s, »̂ allst,, .

Krieselmann .
Darf ich als Zreund ein Wörtchen sprechen ?
Euer Vorsatz jagt mir Schrecken ein ;
-̂ch bitt Euch , wohl ja überlegen ,

Nehuit Ihr ein Weib - — so ists verwegen .
A r n u ! p h.

Habt Ihr es etwa so gefunden ?
Du lieber Gotr ! was künunert das mich?
Juckt Euch die Stirn in einsamen Stunden ,
So juckt sie drum nicht mannigluch.

Krieselmann .
Das schlimme LooS kann Keiner verbürgen .
Ein Lhor , der sich zu früh drum grämt .
-e. och Euch , Freund , wird man spottend würgen .
Weil Ihr so manchen spottend beschämt.
Kein Mensch war sicher vor Eurem Necken ,
Der ganzen Stadt ist es bewußt ;
Und eine Intrigue aufzudecken ,
War immer Eure größte Lust.

Arnulp h.
Eibts denn etwa noch eine Stadt ,
Wo die Männer so geduldm waren ?
Wo man die Narren zu Tuenden hat ,
--Enevon den Weibern sich lassen bethoren ?
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Was Einer sammelt in Kisten und Schranke ,
Wird buhlend vom Weibe durchgebrachr ;
Der Andre , noch schlechter, lheilr oie Ge¬

schenke ,
Die man der getreuen Hälfte macht .
Und ungeplagt von argwöhnischen Grillen ,
Meint er , es gescheh' um ihrer Lugend willen .
Ein Dritter macht Harm! — Das kann nichts

frommen .
Ein Vierter trägt es mit heiterm Muth ,
lind sieht er am Fenster den Hausfreund kom¬

men,
So greift er gelassen nach Stock und Hut .

Hier diese hat listig dem Gatten ver¬
traut ,

Wie man sich erkühn ' , ihr nachzustellen ,
Und siehe da, die ehrliche Haut
Bedauert wohl noch die frechen Gesellen .

Dort Jene bemäntelt ihre Verschwen¬
dung

Durch ein erlogenes Glück im Whist ;
Der Herr Gemahl in seiner Verblendung
Dankt Gott , nicht ahnend , welch Spiel das

ist.

Kurz , Freund , ich weiß , wie All' es machen ,
Und sollte nicht spotten ? Sollte nicht lachen ?
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Krieselmann .
Halt ! wer den Nächsten in zilriiikus mahlt ,
Dem wird mit gleicher Münze bezahlt .
Es kommt mir auch wohl manches zu Ohre »,
Von diesem und jenem am Narrcnseil ;
Die Toleranz der Ehethoren .
Ist mir , wie Euch, gar oft ein Graul .
Doch schweig' ich. Freund ; denn wer kann wis¬

sen.
Was einem selbst einmahl wiederfahrt .
Wo dann mit doppelt giftigen Bissen
Der Witz sich gegen uns selber kehrt.
Hab' ich geschwiegen , und es begegnet
Mir auch was Menschliches im Haus ,
So träufelt der Spott , der sonst wohl reg¬

net .
Man lacht mich nur inS Fäustchen aus ;
Ja , Mancher erzeigt mir wohl die Gnade ,
lind spricht : Hm! Hm! um den ists Schade .

Ihr aber , Gevatter , nehmt Euch in Acht,
Mit Euch ist es ein ander Wesen ;
Ihr habt die ganze Welt verlacht .
Und sepd ein wahrer Satan gewesen .
Zu HauS und Hof kommt Euch der Spott ;
Sie werden auf den Dienst Euch lauren ;
Erwischen sie Euch — dann Gnade Gott !
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Arnulph .

Seyd ruhig ! ich schenk' Euch das Vedauren .

Mich , Herr Gevatter , erwischt man nicht ;

Ich kenne der Weiber List und Ranke ,

lind wie sie auf Intriguen erpicht ,
Uns gern anschmcicheln gewisse Geschenke.

Dagegen hab' ich mich klug verwahrt ;

Ich wählte keine Modedirne ,

Mich schützt eine Unschuld seltner Art

Vor dem Einfluß böser Gestirne ,
Krieselmann .

Dann wett ' ich, Ihr h ^ t eine Dumme ge,
wählt .

A r n u l p h.
Kann seyn , so wird man selber nicht dumm.

Ihr habt Euch einer Klugen vermahlt ;

Doch trau ' ich ihr nicht s o viel darum .

Ich weiß , wie manche Männer sich gramen
Ob ihrer Gattinn hohen Geist .

Ich sollte mir eine Kluge nehmen ?

Die mit ästhetischen Floskeln kreißt ?

Philosophie wie Moden wechselt ?
Von Kunstgeschwätz das Köpfchen voll ?

Und die wohl gar Sonnetten drechselt ?

Wenn sie eine Suppe kochen soll ?
Die ihren Mann so nebenher
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Als einen Appendix mit sich nahm .
Und fragen die Leute : „wer ist denn der - "
So hcrßrs : — „der Gemahl ron der Madam . "
Nein , Herr Geratter ! da- hab ich bedacht ;
Ich nehme keine Frau , die Verse macht.
Die Meinige darf nicht einmahl wissen ,
WaS ein Hexameter für ein Ding ,
Und ob eine Iambe auf fünf Füßen ,
Oder einem halben Dutzend ging.
Sie soll , wenn der Donner in Wolken schmet¬

tert ,
Die Englein — Wasche rollend , vernehmen .
Und wenn sie in Cooks Reise » blättert .
Sich vor den nackenden Wilden schämen.
Bey mir soll sie kein Taschenbuch ,
Noch weniger einen Dichter erblicken ;
Kurz , Herr Gevatter , kann sie kochen und stri¬

cken,
Mich lieben und bethen , so weiß sie genug.

Krieselmann .
Nehmt mirs nicht übel ! Ihr schwatzt im Fieber !
Eine dumme Frau — des Lebens Fluch.

Arnulp h.
Mir Ware dumm und häßlich lieber ,
Als wunderschön und superklug .



Krieselmann .
Aber Schönheit , Geist —

Arn ulph .
Mir gnügt honett .

Krieselmann .
Kann über den Horizont sie schweifen ?
Wird eine — vor dem Kopf ein Dret —

Wohl was honett rst , je begreifen ?
Und ungerechnet die Langeweil ,
Sters solch' eine Gans um sich zu schauen —

Meint Ihr für Eurer Stirne Hei!
Dadurch einen sichern Grund zu bauen ?

Wenn eine Kluge sich was erlaubt ,
So muß sie doch wollen , bevor sie handelt .
Eine Dumme hingegen schmückt Euer Haupt ,
Und weiß selber nicht , was ihr angewandelt .

A r nulph .
Gevatter , seyd Ihr herausgeplatzt ,
So hört nun einmahl auf zu brummen .

Denn , wenn Ihr auch bis Psingsten schwatzt ,

Ich hall es doch nur mit einer Dummen .
Ein jeder hat fernen Geschmack apart .

Krieselmann .
In Gottes Nahmen ! folgt Eurem Sinn !

A r nulph .

Ich heiralhe für mrch auf meine Art ;
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Und da ich «in reicher Junggesell bin .
So will ich mir eine Arme nehmen .
Die wird sich nach meiner Laune bequemen .
Für mein Brod auch mein Lied mir singen .
Und »ichr bey jedem Löffel voll Suppe
- Mir Geld oder Ahnen in Rechnung bringen ,
Auch war sie kaum entwachsen der Puppe
Als ich sie einst um Weihnachtszeit
Zwischen lärmenden Kindern erblickte .
Wo sie voll holder Sitlsamkcit
In einem Winkel ihr Slrümpschen strickte.
Da fuhr er mir plötzlich durch den Sinn :

Ihre Mutter , eine arme Bäuerinn ,
Mit einem Dutzend Kindern beladen .
Die ihr der Himmel zu milde gab ,
Halt es ja wohl für Glück und Gnaden ,
Nehm' ich ihr eins vom Dutzend ab. —

So war es ' d»«.«» auch. Fluge auf die Reise
Führt ' ich die kleine Unschuld fort ,
Und ließ sie erziehen nach meiner Weise
Im Kloster , an einem ländlichen Ort .
Den Nonnen hab' ich gepredigt , gesungen :
Macht sie nur dumm ! das ist mein Plan .
Gott sey gedankt ! er ist gelungen ,
Sie ist so dünnn , als man nur wünschen kann.
Drum ließ ich aus dem Kloster sie hohlen ;



Doch weil mein Haus den ganzen Tag
Nicht leer wird , wie ein Taubenschlag ,
Hab' ich aus Vorsicht ihr verstohlen
Dort eine andere Wohnung gemiethet ;
Und daß sie mir nicht verdirbt in der Stadt ,
Wird sie von lauter Menschen gehüther ,
Deren keiner das Pulver erfunden hat .
Wollt Ihr he»te Abend mit uns essen?
So könnt Ihr selber die Unschuld sehn.
Was gilt ' s, Ihr werdet das Spotten verges¬

sen ,
lind aller Witz wird Euch vergehn .

Krieselmann .

Topp ! topp ! ich komme.
Arnolp h.

Ihr könnt Euch keinen Be¬

griff davon mache»,
Wie naiv sie plaudert , die holde Braut .

Man möchte zuweilen platzen vor Sachen.

Da kam sie neulich verschämt und vertraut ,

Mich fragend : o' s wirklich so zuginge ,

Daß der Storch aus dem Brunnen die Kinder

bringe ?
Krieselmann .

Gratulire , Freund Arnulph !



Arnulph (unwillig. )
Warum nennt Ihr mich so?

Könnt Ihr Euch deß denn nimmer einwohnen ?
Kr ies elman n.

Verzeiht ! es entschlüpft mir biSiveilen so.
Wer hieß Euch den neue » Nahme » entlehnen
Von einer Burg , die in Moder zerstiebt ?
Arnulphus von Hornfels ! Gott soll mich

bewahren !
Wer Teufel wechselt in Euren Jahren
Den Nahmen noch?

A r n u l p h.
Mir hat es beliebt .

Krieselmann .
Ein wunderlich Treiben in unsern Tagen ,
Dem Nahmen der Vater zu einsagen ,
Und nach gewissen berühmte » Exempeln
Such einen nagelneuen zu stämpeln .

Nichts für Ungut , Gevatter ! Ihr müßt ja wohl
kennen

Den närrischen Bauer im nächsten Ort ?

Man pflegt ihn den dicken Peter zu nennen ;
Er hat ein Paar magere Acker dort ;
Die ließ der übermüthige Pinsel
Mir einem schlammigen Graben umziehn ,

Und
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Und brüstet sich nun als — Herr von der
Insel .

Die ganze Nachbarschaft lacht über ihn.
Arnulph .

Gevatter , macht mir kein böses Blut !
Ich will die Skicheleyen nicht hören .
Ich heiße von Hornfels , und damit gut .

K r i e s e l m a n n.
Noch scheint man sich wenig daran zu kehren .
Und hab' ich selbst Briefe an Euch gesehn .
Auf welchen die Worte Herr Arnulph stehn.

A rn ulph .
Ey, wer es nicht weiß , dem laß' ichs paffiren .
Doch Ihr , Gevatter —

Krieselmann .
Nun , nun , wie Ihr wollt !

Ich kann ja auch , damit ihr nicht schmollt .
Euch Freyherr von Hornfels rituliren .

A r nulv h.
Ihr werdet mich allerdings verbinden .

Jetzt klopf' ich an meines Liebchens Haus ,
Ihm meine Rückkunft zu verkünden .

K r i e >elma n n.
Lebt wohl! (bey Seile. ) Der Narr guckt überall

heraus . (Ab. )

Ketzebue' S Thealcr 25. Band.
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A rn ulph .

Er geht , erhitzt von unserm Streite ;

Er laßt sich gängeln wie ein Kmd.

- ' Ist drollig , wie gewisse Leute

Über gewisse Dinge vernagelt sind.

Halsstarrig bleibt der Menschcnschwarm .

Rechrhaberey ist allgemein ;
Ein Jeder wickelt sich fein warm

In seine eigne Meinung ein.

(Er klopft an das Haus. )

Holla !

Zweyte Scene .

Arnulph . Hand . Grete . (Anfangs inwendig. )

H anS .
Wer klopft Ü

Arn ul vh.
Macht auf geschwind ! —

Wie wird es sich freuen das gute Kind ,

Nach einer Reise von zwey Wochen

Mich frisch und munter wieder zu sehn! —

Holla !
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Hans .
Wen hör ich da unten pochen ?

Arnulph .
Mich!

Hans .
Grete !

Grete .
Was ?

Hans .
Mach auf !

Grere .

Kannst selber gehn.
Hans .

Geh du!
Grete .

Das werd' ich wohl bleiben lassen»
H a nS.

Ich auch.
A rnulph .

Eine allerliebste Manier !
Wie lange soll ich auf der Straße passen ?
Holla !

G re te .
Wer klopft ?

Arnulp h.
Euer Herr .

F 2



Erste .

Hans .
Hans !

Hier !
G r e t e.

' S ist unser Herr , mach auf die Thür !

Hans .

Mach selber auf !
Erste .

Ich kann nicht vom Platze ,
Weil eben die Suppe am Feuer ist.

Hans .
Und ich muß hüthen unsre Katze ,

Daß sie mir nicht den Sperling frißt .
Arnulp h.

Steht nun die Thür nicht bald mir offen .
So sollt ihr hungern drey Tage lang .

( Man härt Hans n»d Grelen die Treppe herabpol-
tern. )
Aha! jetzt hab ich das Fleckchen getroffen .

Grete (hinter der Haurthnr. >

Ich war die Erste —

Hans .
Nein , ich —

Arnulph .
Kein Zank !
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Hans .
Ich wars .

Grets .

Pack dich fort !
Hans .

Du selber —

Grete .
. Mit Nichten!

Ich offne dem gnädigen Herrn die Thür .

Hans .
Das will ich eben selber verrichten «

Grete .
Du sollst nicht.

Hans .
Du auch nicht.

G r e t e.
Fort von hier !

Arnulph .
Da gilts Geduld !

Hans . Grete

(stürze» zugleichaus der Hausthür. )

Hans .
Ich hab' aufgeschlossen.

Grete .

Nein , ich; der Bcngel hat mich geneckt.



Hans .
Vertreiben wollt ' ich dir schon die Possen ,
Hatt ' ich vor dem Herrn nur nicht Respect .

( Indem er das Wort Respect ausspricht, höhlt er
mit der Hand aus, gleichsam um Greten -u schlagen,
und trift hinterwärts Arnulph. )

Arn ulp h.
N» , nu !

Hans .
Ich bitte , nicht übel zu nehmen —

Arnulp h.
' Du Tölpel !

Hans .
Ich sprach nur so verblümt —

G rete .
Der große Bcngel sollte sich schämen —

A rnulph .
Seyd still ! Gebt Antwort , wie' s geziemt !
Was macht man hier ? Doch wohl nicht krank ?

Hans .
Mein Herr —

(Arnulph nimmt ihm den Hut vom Kopfe, und gibt
ihm denselben in die Hand. Hans setztihn aber sogleich
wieder auf. )

Wir befinden uns —

(Die nähmliche Pantomime. )
Gott sey Dank —



Arnulph
(wirft ihm den Hut auf die Erde. )

O über den ungelehrigen Tropf !
Vor seinem Herrn , begreifst du nun ?

Behalt man den Hut nicht auf dem Kopf.

Hans .
Ganz wohl! ich wills nicht wieder thun .

Arnn lp h.
Geh , rufe die Mamsell herunter !

Mach fort ! Man sehnt sich, wenn man liebt .

Hans (geht ab. )

Dritte Scene .

Arnulph . Grete .

Arnulph .
Das gute Kind ! war es fein munter ?

Grete .

Ach ja !
Arnulph .

Doch vermuthlich sehr betrübt

Als ich verreiste ?
G r e t e.

Ach nc!
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A r n u l p h.
Ey!

Grete .
Sie meinte , Ihr wäret wohl bald wieder da ,
Und es ging weder Pferd noch Esel vorbey ,
Die sie nicht siugs für Euch ansah .

Vierte Scene .
» i

Sibille . Hans . Vorige .

Arnulph .
Sieh da — sie strickt — ein gutes Zeichen.
Nun Schätzchen ! wurde die Zeit dir lang ?
Jetzt will ich auch nicht wieder von dir weichen.
Das freut dich doch?

Sibille (mit einem Knlx. )
O ja , Gott sey Dank !

Arnulph .
Mich auch. Es waren zwey lange Wochen .
Du bliebst doch immer fein gesund ?

Sibille .
Die Mücken haben mich brav gestochen .
Am ganzen Leibe bin ich bunt .
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Arnulph .
Nun wird aber jemand bey dir bleiben ,

Nichr wahr , mein Mäuschen , du sagst nicht
nein ?

Der Jemand wird dir die Mücken vertreiben .

Sibille .

Ach ja , das soll mir recht lieb seyn.
Arnulph (schmunzelnd. )

Ich alaubs . (Er besieht ihre Arbeit. )
Dein Fleiß macht mir Ergehen .

Sibille .

' S ist nur ein Strumpf . Aber bey Nacht

Für Euch etwas aus den Kopf zu setzen

Hab' ich auch schon fertig gemacht .
Ast nulph .

Das lieb- Kind ! welch ein Vergnügen ! —

Jetzt hab' ich kleine Geschäfte hier ;

Du kannst dich nur wieder hinauf verfügen ;

Bald red' ich wichtige Dinge mit dir .

Sibille

(macht -inen Knix, und geht mit Hans und Greten in
das Haus. )
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Fünfte Scene .

Arnnlph allein .

Zinn meine schonen empfindsamen Damen !
Und ihr von Gelehrsamkeit strotzende Frauen ,
Die jetzt statt Küche und Nährahmen ,
Nur lernen , was sie nicht verdauen ,
Keck schwatzen , ohne sich zu schämen .
Von Dingen , die sie nur halb versteh »!
Hier könnt ihr ein gutes Beyspiel nehmen ,
Die echte fromme Unschuld sehn.
Zwar fehlt ihr wohl die äußere Vergüldung ,
DaS Schnihwerk , was jetz' . mancher begehrt .
Doch glaubt mir , eure hohe Vorbildung
Ist für den Klugen keinen Dreyer werth .
Was wir von einer Gattinn heischen .
Ist Liebe , Sittsamkeit und Fleiß . — ,

(Er erblicktWilling in der Ferne. )
Was seh' ich? — Ist er »? — Sollt ' ich mich

tauschen ? —
Er istS — nein — doch — so viel ich weiß —



Sechste Scene .

Willing . Arnulph .

Arnulph .
Herr Will

Willing .
Herr Ar —

A r n u l p h.
Herr Willing —

Willing .
Richtig ,

Herr Arnulph !
Arnulph .

Ach, sehr hoch erfreut !

Ey , ey! gewachsen sind Sie tüchtig ,

Aufs Work ! hier angekommen seit —?

Willing .

Schon seit acht Tagen , und wohl drüber ;

Ich habe Sie auch sogleich besucht;

Allein —
Arnulp h.

Ich war verreist , mein Lieber !

Eine klein ? ländliche Ausflucht .

Ey, ey! wie gross , wie gross gewachsen !

Ich habe Sie noch so klein gekannt .
Was macht denn der Papa in Sachen ?
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Er war vor Zeiten auch galant .
Wir haben uns lange nicht geschrieben .
Auch seit vier Jahren nicht gesehn ;
Doch weiß ich, daß mir uns herzlich lieben .
Und auf dem alten Fuße stehn.

Willing .
Er ist noch immer frisch und munter .
Auch gab er an Sie mir einen Brief ,
Doch schreibt er kürzlich — es nimmt mich wun¬

der —
Er komme nun selber , positiv .
Warum ? Das kann ich nicht erfahre ».
Vielleicht ist Ihnen ein Mann bekannt .
Der hier aus der Stadt vor vierzehn Jahre »
Sich nach Batavia gewandt .
Und großen Reichthum dort erworben .
Man hatte nicht » von ihm gehört ;
Mein Vater glaubte , er sey gestorben .
Bis er nun plötzlich zurücke kehrt.

A r n u l p h.
Wie heißt er ?

Willing .
Becker .

A r nulp h.
Kann mich nicht besinnen .



Willing .
Mein Vater bringt ihn selber her ;

Doch was sie hier in der Stadt beginnen ,
DaS wird mir zu errathen schwer.

(Er gibt Arnulph eure» Brief. )

Arnulph .
Wenn ich ihn doch bald empfangen konnte

Mit einem deutschen Gruß und Kuß!
( Er liest.)

O viel zu viele Compliments !
Das ist unter Freunden Überfluß .
Dar konnt' er sparen , der ehrliche Alte ;

Befehlen Sie über meine (Lasse frey !
Willing .

Und wenn ich Sie beym Worte halte ?
A r nulp h.

Nur zu! ich bleibe dem Worte treu .

Wrlling .

Wohlan ! ich will die Scham besiegen .

Ich brauche grade hundert houlSd' or .

Arnulph .

I nu , mit einem wahren Vergnügen
Streck ' ich sie meinem Freunde vcr.

Sieh da! ich habe sie glücklicher Weise

Just bey mir ( GNUihm eins Gsldrosts. )



Willing .
Ich -

Arnulp h.
Nur still ! kein Wort —

Wie ist Jbnen denn bekommen die Reise ?
Und wie gefallt Ihnen unser Ort ?

Willing .
O stattliche Häuser / stolze Pallaste ,
Viel Volk , ein ewiges Carneval /
Und eine Menge glänzende Feste /
Vergnügen , Zerstreuung überall .

Arnulph .
O ja , auf allerley Manieren ;
Doch leuchtet ein ganz besondrer Stern
Für solche, die gern den Weibern Hofiren ,
Für die galanten jungen Herrn .
Hier gibt » Koketten ! die Blonde , die Braune .
Kein Kieselherz in der Schwanenbrust ,
Und auch die Männer von der gefälligsten Laune.
Es lst fürwahr eine fürstliche Lust.
Zuweilen sitz' ich in einsamen Stunden ,
Und lache auf meine eigene Hand . —

Haben Sie noch nichts dergleichen gefunden ?
Die Waare ist sonst sehr courrant .
Und Leute , die sichpräsentsten .
Wie Sie , zum Exempel , so wohl gebaut .
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Sind recht gemacht , um zu verzieren
Eine gute ehrliche Mannerhaut .

Willing .
Im Vertrauen ! mit einem schonen Kinde

Gelang mir schon ei» erster Versuch .
A rnul p h.

Bravo ! ein Histörchen , geschwinde , geschwinde
(Vry Seite. )

Das schreib' ich in mein Tagebuch .
W illing .

Doch nur im aller engsten Vertrauen !

Aruulp h.

Ja , ja ! Verlassen Sie sich auf mich!
Willi n g.

Discrete Liebe verlangen die Frauen .
Arn ulph .

Ey freylich ! das versteht sich.
Willing .

Ich bin verliebt , schon seit acht Tagen ,

Herr ! in ein Mädchen wunderschön !
Und ich darf ohne Eitelkeit sagen .

Daß wir in gutem Vernehmen stehn.
Arnulp h.

Haha ! darf man den Nahmen wissen ?
Willing .

Blond , schlank, ein lieblich Augenpaar ,
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Eine Hand zum Druck , ein Mund zum Küs¬
sen;

Ein wenig simpel ist sie zwar ;
Denn irgend ein drolliger Kauh von Manne

Verschließt sie vor der ganzen Welt ,
Und Loch gedieh unter diesem Banne ,
Was immer nur reitzt , entzückt , gefällt .
Allein Sie kennen sie ohne Zweifel ?
Da drüben in dem rothen Haus ,
Da wohnt mein Sibillchen .

Arnulp h (für sich.)
Alle Teufel !
Wrllrng .

Da , wo der große Blumenstrauß
Vor dem Fenster prangt .

Arnulp h.
Ich kann es erkennen .

Willing .
Den hat sie von mir.

Arn ulph .
So , so, scharmant ?

Willing .
Ihr Argus soll sich von Horufels nennen .
Ist er Ihnen nicht etwa bekannt ?
' S ist eine komische Prise von Alten ,
Sehr reich und närrisch , wie man spricht.



»3?

Arnulph (bey Seite. )

Ich werde recht angenehm unterhatten .
Willing .

Nun , Ueber Freund ! Sie antworten mir nicht ?

Arnulph .

Ha! ja , ich kenn' ihm
Willing .

Ist er recht dumm ?

Ich denk' ihn mir so ungefähr .
Wie ein trockenes Herbarium ,
Und eifersüchtig wie em Bar .

Es wäre ja wahrlich eine Sünde ,
Wenn so ein alter Vogelscheu
Bey diesem allerliebsten Kinde

Gesellte den Januar zum Mich.

Nicht wahr , das darf ich schon nicht leiden ?

Der funfzigjähr ' ge Herr Galan ,

Zu Lachen soll er geben uns beyden ;

Ich setze meinen letzten Heller daran .

Aus dieser Ursach' hab' ich so eben

Die hundert Louisd ' or von Ihnen geborgt ;
Denn glücklich ist in jedem Bestreben ,
Wer für den gespickten Beutel sorgt ;
Und in der Liebe, wie im Kriege ,

Soldat , oder Tsilettenheld ,
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Es fuhrt doch immer schneller zum Siege
Rech altem Brauch das leidige Geld.

Arnulp h.
3a , ia !

Willing .
Warum so in Gedanken ?

Sind Sie nicht auch meiner Meinung ? Wie ?

Aruulph .
Oja .

Willing .
Drum muthig in die Schranken .

Auf Wiedersehn ! ich besuche Sie . (Er geht. )
A r nulp h.

Uf! Hat man jemahls wohl dergleichen —

Willing ( kommtjiinick.)
Noch einmahl bitt ' ich Sie recht sehr ,
Doch ja die Sache zu verschweigen :

A rnul p h.
Schon gut .

Willing .
Ihr Diener . (Er geht. )

Arnulph .
Ungefähr

Steh ' ich wohl da , wie ein begossener Ka¬
ter . —
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Will ing (kon«„,t juräck. )

Ich verlasse mich ganz auf Ihre Parol .
Sie schreiben doch nichts an meinen Barer ?

Arnulph .

Zum Henker ! nein !
Willing .

So leben Sie wohl ! (Ab. )

Siebente Scene .

Arnulph allein .

Das ist ein- allerliebste Geschichte

Für einen ehrsamen Bräutigam !
Der sägt mir so alles ins Gesichte ,

Ich hätte vergeh » mögen vor Scham .

Leichtfertige Dirne ! schon so kirre ?

Dem ersten Lassen gibst du Gehör ? —

Zum Glück führt ihn mein Nahme irre .

Und so erfahr ' ich wohl noch mehr.

Ich muß ihm nur geschwind nacheilen ,

Es brennt , es quält , es foltert mich!

aK
OU
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Er soll mir die kleinen Details mittheilen .
Wieweit er gekommen ist eigentlich ?
Der lockere Bube ! der Satan der!
Ja , ja ! das muß ich sogleich ergründen .
Ach Gott ! man sucht und erforscht oft mehr .
Als einem am Ende lieb ist zu finden. (Ab. )

( Der Vorhang fällt . )
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Zweyter Act .

Erste Scene .

Arnulph allein .

^)ergebens mußt' ich laufen und rennen .

Fort ist er — doch vielleicht auch gut :
Denn schwerlich hätt ' ich verbergen können

Die inn' re Wuth / das kochende Blut .

Das soll er aber durchaus nicht wissen.

Nein , nein ! verstellen werd' ich mich.

Doch wenn er meint , ich würde den Bissen

Geduldig verschlucken , da irrt er sich.
Wir wollen den Scrich durch die Rechnung ziehen .
Bor allen Dingen muß erst heraus .
Wie wett das Verständniß schon gediehen ?
Ob weiler als bis zum Blumenstrauß ? —

So wre die Sachen zwischen uns stehen .



>, 42

Betracht ' ich sie als meine Frau ;
Was ihrer Ehre zu nahe geschehen .
Ist auch der Meinen ein giftiger Thau ,
Und wenn sie stolpert aus dem Gleise ,
So wird. es auf meine Rechnung gesetzt. —
Ja , ja , zu der verdammten Reise
Hat mich der Satan selber gehetzt !
(Er klopft. ) Holla !

Zweyte Scene .

Hans . Grete (stiirie» aus dem Hause. ) A r-
n u l p h.

Hans .
O dieß Mahl sind wir fix.
Arnulph .

Kommt her ! — hierher ! — ich laß' euch spie¬
ßen —

Seht mir in die Augen — starre » Blicks ! —
Grete .

Mein Gott ! ich zittre an Handen und Füßen .
A r n u l p h.

Jkr Bestie » habt euch pflichtvergessen
In Laians höllisches Netz verstrickt .
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G r e t e.

Ach Hans ! —

Hans .
Ach Grere —

G re te .
Er will mich fressen.

Hans .
Ein toller Hund hat ihn gezwickt.

Arnulph .
Uf! ich erwürg ' an Lungenstichen .
Ihr Schurke »! Zugeseh ' n habt ihr /
Wie sich ein Fremder ins Haus geschlichen ?

Hans (will fortgehen. )
A r n u l p h.

Wo willst du hin ? — Bleib / sag' ich dir !

Bleib / oder wer oo» der Stelle sich rührt /
Der ist ein Kind des Todes sogleich , —

Wie hat der Mensch sich introouciret ?
Die reine Wahrheit ! das rath ' ich euch.

G r e r e (fallt auf die Knie. )

Ach, ach! ich sterbe.
Hans (eben so.)

2ch bin schon gestorben .
A r n u l o h.

llf ! mich erstickt des Zornes Glrtth ! —

Zum Inquisitor bin ich verdorben ;
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Denn dazu fehlt mir kaltes Blut .

Ich muß spazieren — ich muß mich kühlen —

Hatt ' ich das jemahls wohl geträumt /
Daß , um solch' Spiel mit mir zuspielen .
Die schöne Knospe mir gekeimt ?
Doch lärm' ich wie ein Eisenfresser ,
Der Ärger bringt nur mich in' s Grab ,
Das wär' ihm eben recht ; drum besser .
Ich lock' es ihr mit Sanftmuth ab.

Ja stille , armes Herz , nur stille !
Ertrage diese Centnerlast ! —

Steht auf ! — ruft mir Mamsell Sibille —

Halt ! — nein —dann war sie drauf gefaßt .
Die Bestien stehen schon wie auf Kohlen ,
Und gar zu gern verriethen sie mich. —

Nein , lieber will ich sie selber hohlen .
Bleibt ! — wartet — Keines rühre sich!

(Ab in das HauS- )

Dritte Scene .

Haus . Grete .

Gre te .
Solch ' Christenmenschen sah ich nimmer .

O Jemine ! o Jemuie !
Hans .



Hans .
Tib Achtung / Trete ! es kommt noch schlimmer
Daran ist Schuld der fremde Musst .

Trete .
Was will er denn aber mit dem Befehle
Sie zu bewachen ? hu! so scharf .
Daß keine fromme Christenseele
Ihr in die Nahe kommen darf ?

Hans .
Ich will dir' s sagen , es ist nicht richtig .
Ihn quält die Eifersucht spar und früh .

Trete .
Und warum ist er eifersüchtig ?

Hau S.
Das kommt nun wieder von der Jalousie ,

Trete .
Ja , warum ist er denn jaloux ?

Hans .
Das ist ein Ding , versteh' mich, Trete !
Es sitzt so hier , eS raubt die Ruh ,
Man, hat dann keine bleibende Stätte .
Man schleicht um die Häuser auf den Zehen ,
Man lauert , horcht , das Herzchen recht —
Du wirst es durch ein Eleichuiß verstehen :
Gesetzt , du habest eine Suppe gekocht —
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Gre te .

Eine Suppe / ganz wohl.

H a n s.
Nun käme dir Einer ,

Wie ein Wolf , so hungrig , der aße mit.

Wust du es leiden ?

Gret . e.
Das darf Keiner .

In meine Küche keinen Schritt .

Hans .
Nun sieh! Das war so ein Parabel .
Des M a n n e s Suppe ist du Frau ;
Will nun ein Fremder , hungrig und schlau ,

In seine Schüssel mit Messer und Gabel ,

So wird er dose und muß ihn Haffen.

Begreifst du , Grete ?

G r e t e.
Ja , ich versteh' s.

Doch warum bleiben Andere gelassen

Bey den Besuchen der schonen Musjehs ?

So manche scheinen doch frohen Muthes , -

Geht einer zu der Frau hinein .

Hans .

I nu , du ginnen auch . Andern was Gutes ,

Behalten nicht alles für sich allein .
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Grere (si-bt sis um. )
Er kommt , wenn ich den Staar mchr habe.

Hans .
Nein , Gretchen ! noch bist du nicht blind.

Grec e.
Wie grämlich ist der alte Knabe !

Hans .
Weil ihm die Grillen im Kopfe sind.

Vierte Scene .

Arnulph . Vorige ,

A r N tt l p h (für sich.)
Es war einmahl der große Kaiser
Augustus mörderlich ergrimmt .
Da sprach zu ihm aus Griechenland ein Weiser :
Wenn Euch der Zorn zuweilen übernimmt , -
So müßt Ihr flugs , ihm zu gebiethen ,
Hersagen Euer Alvhabet ;
Das wird vor dummen S- treichen behüthen
Eure kaiserliche Maiestät —
Das Minelchen bab' ich probieret ,
lind mir verstellter Freundlichkeit
Die zum Spazwrgaug inoinret .



Da gibt ? denn wohl Gelegenheit

Der Dirne auf den Zahn zu fühlen , ^

Damit ich weiß , woran ich bin.

(Zu Hans und Grete. )

Ihr ! fort ! hinein !
Hans . Grete (gehen ab. )

Fünfte Scene .

Arnulph . Sibille .

A r n u l p h.
s ' Zü angenehm im Kühlen .

Sybille .

Recht angenehm .
A rnulph .
glach meinem Sinn

Der schönste von alle » Sommertagen —

Sibille .

O ja , der Schönste .
Arnulph .

Abendroih —

Sibille .

Recht roth .



A rnul P h.
Hat sich nichts Neues zugetragen ?

S i b i lle .
Die kleine graue Katze ist todt .

A r nulp h.
Wir sterben Alls , und werden begraben .
Hat' s nicht geregnet ?

S- ibille .
Ne !

A r n u l p h.
Dich kann

Die Langeweile gequakt haben ?
Sibil ls .

Ach ne!
Arn ulph .

Nicht ? ey! was singst du an ?
S ib i ll e.

Genaht hab' ich ein halbes Dutzend Hemden ,
A r n u l p h

triiuspett un» präpariet sich.)
Denk nur , mein Kind , die bösen Zungen !
Da wollen die Nachbarn einen Fremden
Gesehen haben , einen hübschen Jungen ,
Der sey zu dir ins Haus gekommen ,
3nds,ß ich auf dem Lande war .
Du habest ihn freundlich aufgenommen .



Und auch wohl angehört sogar .
Allein ich habe geschimpft nach Noten ,
Und jedem Narren , der so spricht ,

Flugs eine Wetre angebothen —

S i bil l e.
UmS Himmelswillen ! wetten Sie nicht !
Sie würden verlieren .

Ar n ulph .
So ?

Sibille .

Ey freylich.
Arnulph .

Ein junger Mensch besuchte dich ?
Sibille .

Drum war' s ja eben nicht langweilig .
Weil er fast gar nicht von mir wich.

Ar n ulph .
So ? (bey Seite. ) Sehr naiv ; das laßt mich hof¬

fe». (Laut. )
Doch wo mir recht ist , war mein Geboth ,
Die Hausthür stehe für Niemand offen ?

Sibille .

Za ; aber — in der großen Noch — ,
Ar » ulph .

In Noth ? (bey Seite. ) Ich steh' wie vor Ge¬

richte.
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Sib i ll e.

Ich wett «/ Sie häcten ' s wie ich gemacht .
A r nulp h.

Erzähle mir doch die ganze Geschichte !
Sib ille .

Sie ist erstaunlich . Geben Sie nur Acht!
Ich saß auf dem Balkon und strickte ,
Uni keine Alinute zu versäumen ,
Als >ch den jungen Menschen erblickte .
Da drüben unter den schattigten Bäumen .
Er ward auch mich gewahr , und machre
Mir einen Reverenz — ich — fix —
Weil ich' S für Höflichkeit erachte ,
Stand auf , und macht' ihm «inen Knix.

A r » ulph (bey Ssite. l

Umdrehe » möcht' ich ihm den Hals .
S i b ill e.

Er grüßt mich flugS zum zweyten Mahle ,
Was ich natürlich abermahls
Mit einem zweyten Knix bezahle ;
Er bückt sich tiefer , ich knixe tiefer —

A r nulp h.
Und endlich —

Sibille .

Ging er ; aber nicht weit.

Die Straße auf und nieder lief er ,
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Und grüßte mich freundlich jederzeit .
Du macht' ich im Grillen meine Betrachtung
Vergebens wollt ' ich die Grüße zählen ;
Denn immer gab ich ängstlich Achtung /
Den Gegengruß nicht zu verfehlen .
Dann lächelt' er fo herzlich froh ,
Ein Augenwink , ein Wink der Hände —
Und war' S nicht dunkel geworden am Ende ,
Ich glaube , wir machten' » noch immer so.
Ich durfte mir ja nicht erlauben .
Zu gehen , bis er von bannen wich.
Nicht wahr ? er konnte etwa glauben .
Er wäre höflicher als ich?

Arnulp h.
Ey freylich !

S i,b i l l e.
Nun am andern Morgen

Kommt eine alre Frau zu mir .
Die spricht : , ; Sie leben so verborgen ,
„ Mein schönes Kind ! und Ihre Thür
„Ist ja verschlossen zu allen Stunden ?
„ Es machte Gort Sie nicht so schon,
„ Um arme Herzen zu verwunden ,
„ Wie , leider ! gestern Abend geschehn. "

A rnulph (bey Gerte. )
Verfluchtes Weib !



S ib ille .

Ich rief erschrocken :
Jemand verwundet hab ' ich ? — —

» Ja ,
„ Den Herrn mit den blonden Locken,

„ Der gestern vom Balkon Sie sah. "
Hab ' ich etwa — ich wills nicht hof¬

fen —

Was fallen lassen ? — „Nein , ach nein !

„ Es haben ihn Ihre Augen getroffen ,
„ Unk daher kommt das Unglück allein . " —

Meine Augen konnten Unglück stif¬
ten ?

Nun denken Sie , wie ich verwundert war !

»Ja , sagte sie, Ihre Augen vergiften ,

„ Man kommt dabey in Lebensgefahr .

„Ach welche Schmerzen den Jüngling nagen !

„ Ihm schmeckt schon heute kein Bissen Brod ;

„ Wenn Sie die Hülfe ihm versagen ,

„ So ist er morgen mausetodt . " —

Um G o t te S w i ll e n! rch helfe gerne ;
Was kannich denn aber dabey thun ? —

„ Er sah Sie gestern nur von ferne ,

„Jetzt kann er weder rasten noch ruh ' n,

„ DiS er Sie in der Nahe gesehen :
„ Denn was an diesem jungen Blut
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„ Durch Lhre Augen BoseS geschehen ,

^,Das machen auch die nur wieder gur.

„ Ja wird er freundlich aufgenommen ,

„ So stehe des GifreS Wirkung still. ' —

I , wenn es sonst nichts ist , er soll
nur kommen !

Ey , er kann kommen , so o f r e r w i l l !

A r N ulph (bey Seite. )
O du vermaledeyte Hexe !
Du Krebsgeschwür ! Du Seslenpest !
Daß Satan solche Giftgewachse ,
Aus seinem höllischen Treibhaus laßt !

S i b i l l e.
Sie selber hatten sein Verlangen
Gewiß erfüllt auS diesem Grund .

Seh ' n Sie , so ist es zugegangen .
Nun ist er , Gottlob ! wieder gesund.
Ich konnt ' ihn ja nicht sterben lassen.

Mag ich kein Huhn doch schlachten sehen.
Arnulph (bey Seite. )

Noch ist sie schuldlos — bleib gelassen —

Du hättest nicht sotten auf Reisen geh' n.
Ja , der Verführung listigen Netzen
Hab' ich sie selber bloß gestellt ,
Und konnt' ich nur erst in Gewißheit setzen.
Ob man mich halb oder ganz geprellt ?
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Wie weit er' s getrieben mit der Dumme» ' ?

Der saubere Herr Uria » !
Sibille .

Sie murmeln ja so in den Bart und brummen ?

Ich habe doch nichts Böses gethan ?
A r nulp h.

Nein ! — doch erzähle mir nur weiter !

Was that er , wenn er bey dir war ?

S i b i l l e.

Ach Gott ! er wurde gleich so heiter ;

Verschwunden war alle Todesgefahr .

Mir schenkt' er viele schone Sachen ,

Und Hans und Greren vieles Geld ,

Für' s Leuchten und fiir ' s Thüraufmachen ,

Und daß der Kettenhund nicht bellt .

Gewiß , Sie wurden ihn selber lieben .

A rnul v h.

Ja ; — aber sage mir doch, mein Kind !

Ihr seyd wohl oft allein geblieben ?
W>e habr ihr euch dann die Zeit vertrieben ?

Sibille .

O die verging uns sehr geschwind.

Ihn anzuhören , welch' Ergehen !
Er schwur mir Liebe tausend Mahl ;

Er wußte die Worte so schön zu setzen;

Das klang so süß — er sprach von Qual —
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Das klang so rührend ! — Tief im Herzen
Bewegte sich — ich weiß nicht was ?
Gern lindere ' ich ihm seine Schmerzen —

Arnulph (bey Seite. )
Das ist ein ganz vortrefflicher Spaß !
Bey dem verzweifelten Examen
Bin ich allein der Delinquent . (Laut. )
Erzähle nur weiter in Gottes Nahmen !
Hast du ihm sonst denn nichts vergönnt ?

Sibille .
Was denn ?

A r n n lph .
Hat er — ( daß Gott erbarme ! )

Dich nicht durch Liebkosungen berückt ?
Sib ille .

Berückt ? er hat mir Hände und Arme
Unzählige Mahl geküßt , gedrückt .

Arnulp h.
Hat er — mit Worten — oder Geberden —
Sonst nichts verlangt ?

Sibille .
Er hat —

A r nulp h.

Sibille .
sie muffen aber nicht böse werden

( O weh! )



Arnulph .
Heraus damit ! ( O weh! o weh! )

Sibille .

Ich hab' Ihren Willen übertreten —

A r n ulph (bey Seite. )
O daß er nicht am Galgen hangt !

Sibille .
Er hat mich >; m das Band gebethen .
Das Sie nur neulich selber geschenkt.

Ich konnt' es ihm unmöglich versagen .
Arnulph (bey Seite. )

Gott sey gelobt , das geht noch an.

(Laut. ) Schon gut ! — doch wollt ' ich nur noch

fragen .
Hat er denn weiter nichts gethan .
Als dir die Hände geküßt , mein Kind ?

Sibille .
Kann man denn sonst noch etwas thun ?

Arnulph .
Nein , nein ! — doch weil — wie Kranke sind —

Hat er etwa — gebethen — nun ?

Du mochtest ihm noch was anders schenken?
Sibille .

Ach nein ! er durft ' es ja nur sagen ,
Sie können ja wohl selber Lenken,

Ich hatt ' ihm gar nichts abgeschlagen .
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A r n u l p h.

Scharmant ! (bey Seite. ) Mit einem blauen " Uge

Komm ich für dieß Mahl noch davon ;

Doch wenn ich nun nicht Vorsicht brauche .

So sey der Ainderspott mein Lohn.

(Laut. ) Nu , was gescheh' n ist , ist geschehen .

Du bist gerettet , danke Gott !

Auf einen Betrug war' s abgesehen .

Und hinterdrein auf Schand und Spott .
Sibille .

Bey Leibe! er hat mir zugeschworen —
Arn ulp h.

AuS solchen Schwüren webt Satan ein Netz.

Verstopfen muß man beyde Ohren

Vor solchem heillosen Geschwätz.

Geschenke nehmen , Bänderchen , Hauben ,

Das Herzchen kitzeln — dem Naseweiß

Die Arm' und Hände zu küssen erlauben —

Todsünde ist es! Gott verzeih ' ö!
S i b i l l e.

Todsünde ? warum ?
Arnul ph.

Des Himmels Rache

Wird angedroht .
Sibille .

DaS ist curios !
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Um eine so schöne liebliche Sache ?

Ist denn die Sünde wirklich groß ?

Si - glauben nicht , was ich empfunden

Bey seinem freundlichen Unterricht !

Und ach! wie schnell verflossen tue Stunden !

Ich kannte dieß Gefühl noch nicht.

A r n u l p h.

O ja , die erste Liebe wecken

In junger Brust , ist wohl recht sch^n;
Doch um sie ohne Reue zu schmecken,

Mus; stets voraus die Hochzeit gch' n.

S i b i l l e.

Und dann ist' s keine Sünde zu nennen ?
- Arnulph .

Nach der Vermahlung ? nein , mein Kind !

Sibille .

O wenn Sie mich vermahlen können ,

So thun Sie ' s doch geschwind , geschwind !

A r n u l p h.

Den Wunsch , Sibillch - n, theil' ich mit dir

Dich zu vermahlen bin ich hier.
Sibille .

Ist ' s möglich ?
A rnulph .



Sibille .
O welche Freude !

Arnulph .
Nicht wahr , du machst kein Hinderniß ?

Si b i l le .
Sie wollen wirklich — mich — uns beyde —

A r nulp h.
Ja , ja ! das will ich ganz gewiß.

Sib >lle .
Dann will ich Sie recht karessiren .

Ar n u l ph.
Es wird geschehen rarst prnue .

S >b r l i e.
Sie müssen mich aber nichc vepiren .

2lrnulph .
Nein , nein !

Sibille .
Und daß es bald gescheht —

A rnulph .
Noch heute Abend.

Sibille .
Wre ? noch heute ?

Dank ! Dank !
Arnulph .

Welch' zärtlich Ungestüm !
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Sib ill e.

Ha! welch' ein Leben an sein er Seite !

Nie werd' ich nun getrennt von ihm .

Arnulph (erschrickt.)

Von wem ?
Sibille .

Von — dort —

A r n u lph .
Was soll das heißen ?

Der MuSse dort , — der trollt sich ab.

Dem wollen wir schon die Wege weisen ,

Bracht ' ihn die Narrhcit auch inK Grab .

Du aber — sittsam sey gewärtig .
Was dir des Himmels Gunst bescheert ;
Ein anderer Bräutigam ist schon fertig .
Dem dort — wenn er zurücke kehrt ,

Dem schlag die Thür zu vor der Nase !

lind wenn er pocht , der arme Tropf ,
Er bitte , schelte , oder rase ,
So wirf' ihm einen Stein an den Kopf !
Und rufe spöttisch zum Fenster hinaus :
Er soll sich weiter nicht inkommodiren .

Ich schleich' indessen hier um' S Haus ,
Und werd' ein wenig spisniren .

Verstehst du ? mach' deine Sache gut !
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S i b ill e.
S' ist ei» so schönes junges Blut —

A r n n l p h.
Ey Possen !

S ib ill e.

Ich habe nicht das Herz.
A r nulp h.

Hinein ! du mußt.
S ib i ll e.
Ach! ich besorge —

Arnulyh .
Genug mit diesem kindischen Scherz !
Herr bin ich! Marsch ! Ein Wort — gehorche !

( Der Vorhang fsllt, )
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Dritter Act .

Erste Scene .

Arnulph . Sibille . Hans . Grete .

?l r nulp h.

^a , bravo ! was ich dir befohlen ,

Hast pünotlich du befolgt , mein Kind !

Nun wird ihn auch der Teufel hohlen ,

Den armen beschämten Sausewind .

Erkennst du nun , daß auf die Schwelle

Des Abgrunds er gezogen dich ?

Denn gerades Weges in die Hölle

Lief deine Unschuld ohne mich.

Man kennt sie schon die Springinsfelde ,

Sie sind geschniegelt wie die Docken ,

Sie klappern viel mit ihrem Gelde ,

Sie haben schöne blonde Locken,
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Auch weiße Zahne , süße Reden ,
Und Frühlingshauch im stärksten Winter ,
Sie spiele » die Bescheidenen , Blöden ;
Doch Sstansklaus steckt dahinter !
Sie möchten immer nur verschlingen
Die Unschuld und die Sirtsamkett ;
Doch dieß Mahl wird es nicht gelingen .
Dank sey es meiner Wachsamkeit !
Du hast dich aus der Sache gezogen ,
Mit Ehr' und Anstand , wie' S geziemt .
Und als der Stein herab geflogen —

Das , denk' ich, war doch unverblümt ? —-
lind dein Gesicht dabey so grimmig !
Haha ! ich hab' eS wohl gesehn ,
In einem Meer von Wonne schwimm' ich!
Er aber blieb begossen stehn ,
Und alle List, der er vertraut ,
Zerschmetterte der böse Stein .

Ich , ich hab' auf den Stein gebaut .
Mir soll er eine Mauer seyn.
Die Hochzeit wird nicht langer verschoben ; —
Doch von ersprießlicher Moral
Geb' ich vorher noch einige Proben ,
Der Jungfer Braut ein Kapital . —

Ihr beyde packt euch fort indessen
Und daß sich keiner untersteh —
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GreIe .

Ach ne! wir werden ? nicht vergessen .

Betrogen har uns der Musje .

Hans .
Er bleibe nur weg, das will ich ihm rathen ,

Denn er ist ohnehin ein Narr .

Da gab er mir neulich einen Dueaten ,

Der keufelmaßig beschnitten war.

Arn ulp h.

Geht ! heute wird kein Geld geschonet.

Bey Tafel herrsche Überfluß !

Auch ruft mir den Notarius ,

Der drüben an der Ecke wohnet .
Hans . Grete

(gehen as. )

Zweyte Scene .

Arnulph . Sibille .

Arnulp h

(setzt sichaus eine Denk vor dem Hause. )

Sibillchen laß mir jetzt das Stricken !

Für heute spare deinen Zwirn !
Das Köpfchen hoch — mit deinen Blicken
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Verweile fest auf meiner Stirn ,
Und jedes Wort aus meinem Munde

Prag ' in das Herzchen tief dir ein !
O segne laut die schöne Stunde ,

In der ich beschlossen, dein Gatte zu seyn !
Bewundre dankbar meine Güte ,
Gedenke deiner Niedrigkeit .
Entsprossen aus unedlem Gcblute ,
Dem Hirtendienst der Gänse geweiht .
Wird dir zu Theil ein Mann in der Stadt ,
Der lange Hymens Joch gesiohn ,
Und der wahrhaftig zwanzig schon
Der schönste» Dirnen verschmähet hat.
Du hattest ohne mich gesessen
Bey deinen Gänsen am breiten Wege ;
Das Alles darfst du nie vergessen ,
Damit ichs nie bereuen möge.
Merk' auf ! was ich dir sagen werde ,
Das grab und brenne in dein Herz !
Man treib' auf dieser gottlosen Erde

Ja mit dem Ehestände nicht Scherz !
Er ist kein Leben ohne Sorgen ,
Etwa zum Liebeln ausgesoart ;
Die Weiber sind da, um zu gehorchen .
Die Obergewalt gibt uns — der Bart .

Zwey Halsten zwar ; allein mit nichte »



Einander gleich — die Eine hoch! —

Sie herrscht ! — die andre nur hat Pflichten ,
Und tragt in Demnth still ihr Joch .
Wie ein Kind den Vater folgsam höret .
Ein Knecht den Herrn mit Aug' und Ohr ;
Wie ein Soldat den Hauptmann ehret .
Ein Loyenbruder den Superior ; —

Das Alles ist nicht zu vergleichen
Mit jener sanften Gelehrigkeit ;
Gehorsam , kurz , mit all den Zeichen
Von steter Unterwürsigkeit ,
Von einer tiefen Ehrerbiethung ,
Die zum Gesetz die Frau sich schreibt ,
Und die als dankbare Vergütung
Sie ihrem Manne schuldig bleibt .
Er ist ihr Haupt , ihr Herr und Meister !
Ein Blick — ein Wink — ein Zucken seiner

Glieder —

Flugs zittern ihre Lebensgeister ,
Und ihre Augen schlagt sie nieder .
Nie wagt sie grad' ihn anzuschauen .
Ermuntert er nicht gnädig sie.
So , leider ! sind jetzt nicht die Frauen ;
Allein das böse Beyspiel flieh !
Von den verrufenen Kokerren ,

Sittlichen , halte stets dich fern !
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Und hüthe dich vor Satans Kletten ,
Das heißt , vor jedem jungen Herrn !
Bedenke stets , daß meine Ehre

Dabey wird auf das Spiel gesetzt ,
So zart , als obs ein Blümchen wäre ,
Wird sie von jedem Lüftchen verletzr.
Ja , bist du nicht in starke Fessel
Der Zucht und Ehrbarkeit geschmiedet ,
So gibt es in der Holle Kessel,
In der man treulose Weiber siedet.
Das all sind keine leere Possen ,
Schreib dirs in Herz und Tagebuch .

Folgt deine Seele unverdrossen ,
So bleibt sie rein wie ein weißes Tuch ;

Doch machst du je einen Seitensvrung ,
So wird sie plötzlich schwarz wie Kohlen ,
Du häßlich , alt , statt schon und jung .
Und ernst wird dich der Teufel hohlen !
Du wirst im Schwefelpfuhle baden ;
Und ewig spielen eine Hexenrolle !
Wofür dich denn in allen Gnaden

Der gütige Hrmmel bewahren wolle ! —

Jetzt mach' einen Knip ! ich bin zu Ende.

Doch wie ihr Latein in es und rrs

Wohl eine junge Novize behende
Stets



Stets herzubeths » wisse,, muß,
So auch die Braut der Gattinn Pflichten ,
Hier hab' ich eine köstliche Schrift ,
Sie wird zur Gnüge dich unterrichten .
Weil sie das rechte Fleckchen trifft .
Der Autor ist ein Anonymus ;
Doch schreibt er keusche Herzen labend .
Hier ist kein Mönchen Überfluß .
Nimm — ließ — am Morgen wie am Abend.
Und um zu zeigen , daß du mit Ernst
Gedenkest über dich zu wachen ,
Und deine Pflichten willig lernst .
So magst du gleich eine Probe machen.

(Er reicht ihr des Manuskript-)
Sibille (liest.)

„ Ehestands Maximen , oder die täg «
»lichen Pf lichten einer vrrheirathecen
»Frau .

„ Erste Maxime .
»Es darf der Frau nie aus dem Sinne kom¬

men ,
»Daß sie der Mann für sich allein genommen . "

A rnnlph .
Jetzt magst du nur die Regeln erfahren ;
Noch will ich die Erklärung verspüren .

Aeykbue' s Theater 25. V». H
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Sibille (liest.)

. „ Zweyte Maxime .

„Sollt auch die Welt als häßlich sie verschreyn.

Sie putze sich nur für den Mann allein !

„ Dritte Maxime .

„ Nie lerne sie liebäugeln , schlaue Winke !

„WegSchonheitSwasser , Handpomade , Schmin¬
ke!

„ Vierte Maxime .

„ Es steck ihr Kopf in einer tiefen Haube ,

„ Und keinen Seitenblick sie sich erlaube !

„ Soll der Gemahl an ihr Gefallen tragen .

So darf sie keinem als nur ihm behagen .

„ Fünfte Maxime .

„ Sie muß vor jenen artigen Visiten ,

Die nicht dem Manne gelten , streng' sich hü-

then !

„ Wer von Madam wird freundlich aufgenom¬
men ,

„Ist bey Monsieur gar selten nur willkommen .

„ Sech ste Maxime .

„Geschenken muß sie standhaft widerstreben ; '

„ Denn nichts wird heut zu Tag für nichts gege¬
ben.

„ Siebente Maxime .

„Sollt ' auch die Langeweile oft sie quälen ,



„ So muß ihr doch Papier und Dutte fehlen ;
„ Denn was zu schreiben nöthig werden kann ,
„ Das schreibt nach löblichem Gebrauch der Mann .

„ Achte Maxime .
„Die Theebesuche werden auch vermieden, ,
„Subtiles Gift fließt dort in keusche Ohren ,
„lind gegen armer Ehemänner Frieden
„ Hat man schon oft am Theetisch sich verschwo¬

ren.

„ Neunte Maxime .
„ Von Kartenspiel sey nimmer ein Gedanke !

„ Denn endlich spielt die Tugend selbst vu dau -
!

„ Zehnte Maxime .
„Sie hüthe sich vor lust ' gen Landparthien ,
„ Wo jung und alt zu leckern Freudenmahlen
„ Bey Mondenschein hinaus inS Grüne ziehen ,
„Es muß der Mann die Zeche stets bezahlen .

„ Eilfte Maxime .
Arnulph .

Genug ! Versuche deine Kräfte
Nunmehr allein an diesem Schatz !
Ich habe noch ein kleines Geschäfte ;
Doch bald erklär' ich dir jeden Sah .
Es ist gleichsam «-in moralischer Garten ,
Ganz voll von duftenden Blümelem .

H 2
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S pflücke sie! — doch jetzt hinein !
Kommt der Notar , so soll er werten .

Sibtlle (geht ab. )

Dritte Scene .

Arnulph allein .

Mit ihr in Hymens Joch zu schmiegen .

Für mich nichts besser auf der Welt .

Sie ist wie Wach», ich kann sie biegen
Und kneten , wie es mir gefällt .

Fast harte man ein böses Spiel
Mit ihrer zu großen Unschuld getrieben .
Loch besser, die Frau hat deren zu viel ,
Als wenn zu wenig ihr geblieben .
Dorr hilft man ab auf leichte Weise ,
Da zeigen die Mädchen Gelehrigkeit ,
Und stolpern sie einmahl aus dem Gleise ,
So gnügr Ein Wort zu rechter Zeit .
Doch weh! Ist eine Frau verschmitzt .
Die weiß die Kehl uns zuzuschnüren .
Und da vertreibt kein Rasonniren ,
Was der einmahl im Köpfchen sitzt.



Die spottet nur der frommen Maximen ,
Und kann sich, wie der Antichrist ,
Wohl noch der schlauen Sunde rühmen ,
Die sich verkuppelt mir der List.
Da hilft kein Bitten und kein Pochen ,
Sey du ein Solon oder Lykurg ,
Hat sie einmahl den Stab gebrochen ,
So hilft nichts vor , du mußt hindurch .
Es wissen Manche davon zu singen .
Sonst wackere Leute und beherzt . —

Doch mein Galan wirds nicht weit bringen .
Er hat es durch sein Plaudern verscherzt .
Das ist den jungen Herrn eigen ,
Wenn ihnen ein Liebeshandel glückt ;
Flugs werden sie vom Geheimniß erdrückt ,
Und hangen sich lieber , als daß sie schweigen
Drum sind die Weiber vom Satan besessen.
Wenn jungen Lassen sie vertrauen . —
Er kommt — Verstellung ! daß indessen
W» ihm ein wenig in die Karte schauen.



Vierte Ls c e n e.

Willing . ? lrnulph .

Willing .
DaS Schicksal , wie mir fast geschienen .
Mißgönnt mir Ihres Umgangs Glück. -- H
Ich komme schon wieder vergebens von Ihnen ;
Allein ich kehre so oft zurück , r
Bis —

Arnulph .
Still ! wozu die Complimente ! (

Ich liebe nicht das Ceremonie ! ;
Denn nur ein thörichter Gesell (
Ist da in seinem Elemente .
Die kostbare Zeit , die muß man retten , 5
Drum , snn8 lu ^an ! bedecken Sie sich! — c

Wie steht es denn mit den Amouretten ? !

EehtS immer vorwärts ? Sicherlich ! 5
Ich war vorhin ein wenig zerstreuet , 1
Nun hab' ich darüber nachgedacht , j
Und Mich verwundert und erfreuet , ;
Daß Sie das Ding so schnell vollbracht .
Mich intrefsirk , ich muß gestehe ».
Solch eine junge Liebesnoth .
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Willing .

Ach Freund ! seit wir uns nicht gesehen .

Hat meiner Liebe Verderben gedroht .
A rnulph .

Ey, ey! wie so?
Willing .
Der Alt' ist plötzlich

" Von seinem Landgut retournirt .
A r n u l p h.

O weh!
Willing .

Und was nun gar entsetzlich /

Er hat erfahren / was hier pafsirt . .
Arnulph .

Ey, ey! wie ist das zugegangen ?
Willing .

Das weiß der Teufel ! doch ists gewiß.

Ich wollte zu ihr / ganz unbefangen .

Vermuthe natürlich kein Hinderniß ,
Da treten mir ihre Leute in die Quere ,

Und schreyen: Hei' r ! laßt uns in Ruh !

Unv schlagen mir , bey meiner Ehre ,

Die Thür/vor der Nase zu.
A rnul p h.

Die Thür vor der Nase ?



Willing .
Ja , wie ich sage.

Arnulph .
Das ist ein wenig stark , fürwahr !

Willing .
Ich rufe draußen , ich schimpfe , frage ;
Allein die ganze Antwort war :
Nur fort ! es ist des Herren Wille .

Arnulph .
Und machten nicht auf ?

Willing .
Nein ! und noch mehr !

Am Fenster oben steht Sibille ,
Bekräftigt des Alten Wiederkehr ;
Schmäht , lästert mich, mit einem Scheine
Von bitterm Spott , von ernstem Groll ,
Und wirft mich endlich mit einem Steine .

Arn ulph .
Mit einem Steine ? Das ist zu toll .

^ Willing .
So groß , daß , war ich eine Laterne ,
So wär' lch setz» morsch entzwey .

Arnulph .
Verdammt ! das sind keine Kirschenkerne ,
Und ich bedaure Sie , en, ey!
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Willing .
' s Isr wahr , der kommt mir ungelegen .

Arnulph . "

Mich thut es i » der Seele kranken .

Willing .
Er sieht mir überall im Wege .

Arnulph .
Man muß auf andre Mittel denken.

Willing .

Ey freylich , man muß aufs Neue sich rüsten ,
Ar » ulph .

Wenn nur das Mädchen sich ergibt , —

So kann man den Alten wohl überlisten -

Nun ist das Mädchen ja verliebt —

Willing .

Gewiß .
Arnulph .

In Sie ?
Willing .

2 » mich.
Arnulph .

Drum eben.

Der Stein hat sie ein wenig verdutzt !

Willing .
Nur anfangs hab' ich drüber gestutzt ;
Allem der Alre stand daneben .
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Das merkt' ich gleich ; denn hören Sie nur .
Welch' eine List die liebe Narur
Dem guten Kinde eingegeben . —

Die Lieb' ist doch der größte Meister !
Was man nie war , wird man durch sie.
Die schwachen wie die starken Geister
Beherrscht sie spielend ohne Müh' ;
Im Nu verwandeln sich die Wesen ,
Wenn junge Herzen sie bestrahlt .
Und Mährchen glauben wir zu lesen ,
Wenn man uns ihre Wunder mahlt .
Der Feige wird ein Held im Streite ,
Der Geitzhals scheuet kein Geschenk ,
Und höflich werden grobe Leute ,
Die Tragen flink , die Steifen gelenk.
Bey Mädchen weckt in jungen Jahren
Die erste Liebe, was noch schlief .
Das hab' ich heute selber erfahren .

. Sibill ' , indem sie zoriug rief :

; ,Jhr Plaudern soll mich nicht bethörcn ,
»Ja , Ihre Besuche verbiet ' ich mir.

„ Nur fort ! ich will nichts weiter hören ,
„ Und meine letzte Antwort — hier ! "
Warf sie den Stein mir vor die Füße ;
Doch — daß der Wurf mich nicht verdrieße
Gewickelt in ein UiUat ckoux.
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Nun Freund , was sagen sie dazu ?
Spiele nicht die Liebe mit Wunderdingen ?
Und scharst sie nicht den Mutterwitz ?
Und weiß sie nicht in Herzen zu dringen .

Schnell und gewaltig wie ein Blitz ? —

Daß sie mich liebe , o das wußt ich!
Ein herrkcher Spaß ! wie gefallt Ihnen der ?

Und ist die Rolle nicht recht lustig .
Die dabey spielt der alte Herr ?

Arnulp h.
O allerdings !

Willing .
So lachen Sie doch!

A rnulph .

Hahahaha !
, Willing .

Hahahaha !
Der Narr , der sich inS Haus verkroch .

Als sey der Feind zum Stürmen da ,

Der , wie einst David mir der Schlauder ,

In grimmige Positur sich letzt
Und alle seine Hungerleider
Flugs gegen mich in die Waffen hetzt .

Der wird betrogen von einer Dirne

Vor seinen Augen wundervoll ;
Ein Mädchen , das nach seinem Gehirne
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Ein Gänschen isi , und bleiben soll.

Nein , wahrlich ! seine Wiederkunft
Verrenk mir zwar fürs Erste den Paß ;

Doch seine hohe Unvernunft
Macht mir dagegen köstlichen Spaß . —

Wie kommrs , daß bey so lustiger Sache

Sie ernsthaft , wie ein Cato stehn ?
Arnulph .

Verzeihen Sie ! ich lach' — ich lache —

Daß mir die Augen übergehn .
W i l l i n g.

Ich muß Ihnen doch im Vertrauen zeigen
Den allerliebsten kleinen Brief .
Ein Styl , ein Ton , der Unschuld eigen .
So zärtlich rührend , so naiv !
Und kurz , was Amors erste Gunst
Nur dem gelehrigen Neuling drktiret . ,

A rNUlph (bey Seite. )

O die verdammte Schreibekunst ! ,
Da sieht man nun , wozu sie fühpet .

Ich hatt « verbothen — für meine Ruh —

Willing .
Da ist daS Brisfchen , hören Sie zu!

(Er liest.)

„Ich trage wohl ein großes Verlangen
„ An sie zu schreiben mancherley ;
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„ Doch weiß ichs nicht recht anzufangen ,

„ Und fehlen mir die Worte dabey.

„ Man hat mich wohl ins Kloster geschickt,

„ Damit ich solle recht albern bleiben ,

„ Drum konnt ich leicht mehr an sie schreiben ,

„AIS sich für ein junges Mädchen schickt.

„Ach! glauben Sie mir , mit Widerstreben

„ Warf ich nach Ihnen den häßlichen Stein ,

„ Mir ist als konnt ich nicht ohne sie leben ,

„ Und würde gern die Ihrige seyn.

„Ich sollte das vielleicht nicht sagen ;

„Allein verbergen kann ichs nicht.

„ Zwar hör ich oft die Mädchen beklagen ,

„ Die Männern trauen , und man spricht :

„ Sie wären allesammt Betrüger ;

„Allein ich kanns unmöglich glauben ,

„ Und würd' ich einst mit Schaden klüger ,

„ So würd' es mir das Leben rauben .

„ O sagen Sie mir doch geschwind ,

„Nicht wahr , es ist nur eine Grille ?

„ Wenn ohne Arg und Falsch lLic lind ,

„ So bin ich herzlich Ihre S-rbckle. '

A r NUlph (bey Seite. )

Ha , Spitzbübinn !
Willi ng.
Fehlt Ihnen waS ?



A rnulp h.

Mir ? Nichts . Ich huste.
Wiilin g.

Nun , was halten

Sie von dem allerliebsten Spaß ?

Trotz der Bemühung unsers Alten ,
Aus allen Kräften zu verruschen
Von Geistes Anmuth jede Spur ,
So läßt sich doch die liebe Natur

Von keiner Menschenhand verpfuschen .

Doch wahrlich auch der bloße Versuch

Ist schon ein sträfliches Verbrechen !

Und jedes ehrlichen Mannes Fluch

Mög an dem alten Sünder ihn rächen !

Die Liebe hac den Schleyer zerrissen .
Und wenn — wie ich fast hoffen kann —

Wir , trotzend allen Hindernissen ,
Den Schelm , den Narren , den Pavian —

Arnulph .
Adieu !

Willing .
Wohin so schnell ?

Arn ulph .
Ich habe

Noch ein Geschäft .
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Willing .
O lieber Freund !

Da seinen Schatz der alle Knabe

So ängstlich einzusperren scheint .

So bitt ich guten Rath von Ihnen ,

Wie lock' rch das Hühnchen aus dem Schilfe ?

Ich tau » gelegentlich wieder dienen .

Jetzt fehlt mir jede andre Hülfe .

Vergebens gab ich schon mir Müh

Den Hans , die Grerc zu bethoren .

Das Lumpenpack will gar nicht hören ;
Und eine kluge Alte , die

Ich mit schwerem Geld' erworben ,

Ist leider vor drey Lagen gestorben .
O konnten Sie nur kein Mittelchen zeigen ?

A rnulph .

Das finden Sie ja wohl ohne mich.
WUling .

So leben Sie wohl. Ich bitte zu schweigen.

Den Alten prellen wir sicherlich. (Ab. )
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F. ü n f t e Seen e.

Ärnulph allein .

Uf! ich zerplatze ! ich ersticke!
Kaum konnt ich meine » Ärger verbeißen !
Wie mochte sie des Satans Tücke

In solchen Künsten unterweisen !
Sich gegen mich so zu verstellen !
Der saubre Pries , den sie gekleckst,
Wird mm die Kreud' aus ewig vergällen !
Es -ist ganz klar , er hat sie behext ,
Und doppelt gegen mich verschworen ,
Sind Ehr' und Lieb' auf einmahl dahin .

Ich wüthe , daß ich ihr Herz verloren .
Und würbe , daß ich betrogen bin!

Ich dürste freylich gelassen sprechen :

Geht nur , genießt die schnöde Lust;
S>e selbst wird an ihm se!bst mich rächen ;
Doch ist drum geringer mein Verlust ? —

Ich liebe sie! dar- ist der Teufel ! —

Hab' ,ch darum so lange gewählt
In S org' und Angst , in Furcht und Zweifel ?
Die Dirne , der es an Allem kehlt .
Die weder Geld noch Anverwandten ,
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Noch irgend eine Stütze hat ,

Macht meine Zärtlichkeit zu Schanden !
Mit Undank lohnt sie, was ich für sie that :
Und dennoch kann ich nicht ohne sie leben !

Ich argre mich, ich wüthe vor Scham !

Ich mochte mir tausend Ohrfeigen geben .

Ich mochte mich prügeln krumm und lahm ! —

Hilft alles nichts ! — ich will nur gehen .
Um doch nach einem solchen Streich
Die freche Contenance zu sehen
Der edlen Jungfer Tugendreich . —

O Himmel ! sieh zerknirrscht mich vor dir stehen ,
Um Schuh für meine Stirn dich anzustehen !

Doch kann der Brüderschaft ich einmahl nicht ent¬

weichen ,
So gib mir nur Geduld — wie vielen meines

Gleichen !

( Der Dorhanz fallt . ) .
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Vierter Act «

Erste Scene .

Arnulph allein .

<«»-
^Hch kann nicht bleiben auf einer Stelle ,

Ich bewache die Hansihürschwelle ,
Ich rüste mich, wo ich nur kann —

Damit der Spürhund auS der Holle —

Kommt ihm die Lust noch einmahl an —

Mir einer langen Nas' abzieh ! —

Die falsche listige Schlange die!

Wer hatt ' ihre Unschuld nicht verbürgt ?
Wer sah ihr wohl an , was sie verübt ?

Sie thut , nachdem sie mich fast erwürgt ,
Als habe sie kein Wasser betrübt .

Der ruhige Blick — die sanfte Stimme —

Ha ! kaum bezähmt' ich meine Wuth !
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Und dennoch mitten in meinem Grimme

Fühlt ' ich nur doppelt die Liebesgluth .

Ich war erboßt , ich war erbittert ;

Doch sah ich sie noch nie so schon!
Nie hat er mich so tief erschüttert —

Der Blick — wer kann ihm widersteh,, ?

Ja , soll mein Unglück sich vollenden .

Ach, so bin ichs, den man zu Grabe tragt ! —

Hatt ' ich darum mit Vaterhanden
Den kindlichen Reitz gehegt , gepflegt ?
Sie gleichsam verwahrt in meiner Tasche ,
Damit der Bub « durch Trug und L,st
Mir vor dem Maule sie wcghasche .
Da sie schon halb mein Weibchen ist ?

Das wäre zum Hänge »! Gehorsamer Diener !

Mein schöner Freund ! es werd nichts drausst

Und wäre ihre Nst noch zehn Mahl kühner .

Was gilcs , mich lachen Sie doch nicht auS.

Zweyte . Scene .

Arnulph . Notarius .

Notarius .
Da ist er ja. Mein Herr , ich erscheine

Nach jJhrem Verlangen mit dem Contra »



Arn ulph
(ohne ihn gewahr jii werden, überlegend. )

Wie stell' ichs an ?
Notarius .

Ey nun , ich meine ,
Es wird ein gewöhnlicher Ehepact ?

A r n ulph
( immer ohne ihn z» sehen. )

Hier ist die Klugheit aufzubiethen —
Notarius .

Für jeden Schaden hafte ich.
Arnulph .

Ich muß vor Hinterlist mich hüthen .
Notarius .

Verlassen Sie sich ganz auf mich!
Arn ulph .

Ich wünschte wenig Lärm zu machen ,
Damit es kein Geplaudre gibt —

Notarius .

Ey nun ! so kann man ja die Sachen
Im Stillen abthun , wie' s beliebt .

Arn ulph .
Wie aber mach' ichs mit Sibillen ?
Wie propomr ' ich der den Plan ?

Notarius .
Das Witchum steht in ihrem Willen ,
Auch kommt das auf den Drautschatz an.
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Arnulp h.
Ich lieht sie! trotz meiner Galle

Spricht dieses Herz für sie noch laut —

Notari u s.

Je nun / man darf in dieser» Falle
Ein Übriges thun für seine Braut .

A rnul p h.
Wer sagt mir / wie nach solchen Geschichten
Mir gegen sie zu handeln gebührt ?

Notarius .
Es ist der risus in den Gerichten /
Daß sponsiis sponsam stets dotirt /
Und zwar m der Regel mit einem Drittel
Vom Brautschatz —

A r n u l p h.
Wenn —

Notarius .
Wenn er etwa

Besonders wohl will / gibtS auch Mittel
Es zu erhöhe »/ wie oft geschah.

At » UlPh (erblickt ihn. )
He! was ?

Notarius .

Ich sage , spnnsus sey
Nicht eben an dns Gesetz gebunden .
Wird seine Liebe groß befunden ,
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So gibt ? der Wege mancherley .
Die sponsern reichlich zu bedenken ;

Er kann es machen so oder so.
Er kann mit warmer Hand ihr schenken,
Intel ? vivos äonstio ,
Er kann zum Witthum ihr verschreiben
Die schönsten ImmokiNu ,

Er kann es aber auch lasten bleiben .

So halt man' s in (l -eirn : >niu. —

Mein Herr , was thu » sie mich betrachten .

Wie eine Kuh das neue Thor ?
Sind meine Worte zu verachten ?

Kommt Ihnen daS so seltsam vor ?

Versteh ' ich etwa nicht aus dem Grunde ,

Wie ein Contract zu machen ist ?

Den will ich sehn , aus dessen Munde

Mir Neues kommt ! Ich bin Jurist !

Ich weiß , das xossiäknte ^ derrti ,

Mir ist bekannt der Fall c,naeLtioni8 ,

Ich kenne die cstunsulum rati , Zruti
Lt inäsmnisationis .

Ich bin vertraut mit allen Cautelen ; ,

Ein alter Fuchs ist eingehetzt ,
Und Herr , es muß kein Jota fehlen .
Wo ich dir Feder angesetzt .



A rnulp h.

Sehr wohl! ich glaub ' es; nur gelassen ?
Wer hat denn aber darnach gefragt ?

Nota r i n s.

Sie , Herr , der Sie mit Ihren Grimassen

Mich gleichsam zu verhöhnen gewagt .
Arnulph (bey Seite. )

Hohl' ihn der Teufel sammt seine Fratze !
(Laut. )

Adieu ? — Nu ? — Haben Sie ' s gehört ?
Notarius .

Nein , Herr , ich weiche nicht vom Platze ,

Man hat hier meine Dienste begehrt .
Arn ulph .

Nun ja ! die Sache ist aufgeschoben .
Wenn man Sie brauch », so wird geschickt. (Ab. )

Notarius .

Ich merke wohl , daß es hier oben

Dem guten Manne im Kopfe spuckt. -

Dritte Scene .

Hans . Grete . Notarius .

Notarius .

Aha! eben recht! Jetzt muß es heraus -
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Kamt ihr nicht heute in mein Haus ,
Zu Eurem Herrn mich einzuladen ?

Hans .
Ja wohl mein Herr Notarius !

Notarius .
Nun so vermeldet Seiner Gnaden

Von meinetwegen einen Gruß ,
Und sprecht : er sey ein Narr . (Ab. )

Hans .
Ganz wohl!

Vierte Scene .

Arnnlph . Vorige .

Hans .
Mein Herr —

Arnulp h.
Ihr meine lieben Getreuen !

Sind auch eure Köpfchen ein wenig hohl ,
So weiß ech doch, me wird es mich reuen .
Laß ich —

H a n s.
Der Herr Notarius —

Ar -
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Arnulp h.

Ihr haltet euren Herrn in Ehren ,
Und das ist recht —

Hans .
Er sagt , Sie wären —-

A r nnlp h.
Merkt auf , was ich erinnern muß!
Man will meine Ehre verunglimpfen .
Bedenkt nur , Kinder ! gelange das .
So würd' es euch auf ewig beschimpfen ;
Man wird euch verfolgen mit Sport und Haß
Man würde mit Fingern auf euch zeigen !
Weil es nun euch wie mich angeht .
So müßt ihr horchen , lauern , schweigen ,
Und patrouilliern früh und spät ,

Doch leise , leise , wie die Katzen —

G r e t e.
Wir wissen unsre Lretion .

Arn ulph .
Laßt vom Äalan euch nicht beschwatzen!

Hans .
Ach ne!

G r e t e.
Das Herrchen kennen wir schon.

Ketzebii«' 0 Theater 25, Ban».
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A rnulph .
Wenn er nun spräche , „lieber Hans ?

„Hilf mir ! "
Hans .

Sie sind ein Narr .
A rnulph .

Recht gut!

„ Du , Gretchen , sanft und wohlgemurh !

„Hilf du mir ! " —
Grete .

Sie sind eine Gans .
A r » ulp h.

Scharmant ! (zu Hau». ) „Ich mein es ehrlich mit
der Armen ;

„Ich werde sie lieben bis in die Gruft . "
Hans .

Sie sind ein Schelm .
Arnulph .

Recht so! (zu Grcte. )
„ Habt du Erbarmen

„ Und liiidre meine Pein ! "
Grete .

Sie sind ein Schuft
Arnulph .

Bravo ! — Nun greif ich in die Lasche ,
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Zum Henker !
Arnulph .

Schon genug !

Hans (eben so.)

Packt euch/ mein Freund l

3 2

Versuchend / ob das Geld euch locke.

(3« Hans. )

„ Da ist für dich zu einer Flasche !
(Zu Grete. )

„Für dich zu einem Unterrocke !

(Sie nehmen das Geld. )

„Der Beutel soll künftig besser bluten .

„ Nun laßt mich aber auch recht schnell /
„Nur auf ein Stündchen / nur auf Minuten

„Zu eurer schonen Mademoisell ! "

Grete (stößt ihn. )

Nichts da!
Arnulph .

Gut so' !

Hans (stößt ihn auch. )

Fort da!

Arn ulph .
So rechtk

Grete (eben s->)
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Halt !
Grete .

Mach' ich meine Sachen schlecht?
H ans .

Hat es der Herr nichi so gemeint ?
G r e t e.

Wir jagen den Fuchs ins freye Feld .
Hans .

Wir demoustriren mit Handen und Füßen .
A r n u l p h.

Ja , ja , recht gut , bis auf das Geld ,
Das hallet ihr nicht nehmen muffen.

Grere .

Ach den Punct hatten wir vergessen.
Hans .

Wir konnten aber gleich noch ein Mahl —

Arnulp h.

Genug . Jetzt geht hinein indessen!
Hans .

Ey , was der gnäd' ge Herr befahl .
Daß muß geschehn —

A r n u l p h.
Geht , sag' ich, geht !

Das Geld ist euer und unverloren .
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Schärft eure Augen , spitzt eure Ohren ,
Damit ihr alles hört und seht.

Hans . Grete (gehen ab.

Fünfte Scene .

Arnulph allein .

Nun, junger Herr ! nun komm nur wieder
Jetzt bitt ' ich noch, wie sichs gebührt .
Dort meinen Nachbar Seifensieder ,
Daß der von Außen soionirt . —
Zu Hause soll mein Puppchen bleiben ;
Verkleben laß' ich die Fensterscheiben ;
Sie soll mir sitzen an der Spindel ,
Und all das pfiffige Gesindes ,
Putzmacherinn und Nahterinn ,
Pomaden - und Handschuhkrämerinn ,
Friseur und Wäscherin » und Schneider ,
Und wie die Bestien alle beiße »,
Die unsern jungen Dirnen , leider !
Die streng verbothenen Schliche weisen .
Die halt' ich mir hübsch in der Weite .
Ja , ja , ich habe die Welt gesehn .
Und kenne so ziemlich meine Leute ;
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Er muß verhenkert früh aufstehn .
Wenn er gedenkt / einLillot clonx

Oder gar sich selbst hinein zu schleichen.
Wir haben vertreten die Kinderschuh ;
Wir sind bekannt mit solchen Streiche ».

Sechste Scene .

Willing . Arnulph .

Wi kling .
Ach Freund ! mir hätte fast der Alte
Ein schönes Frühstück aufgetischt .
Kaum bin ich aus dem Hinterhalte
Mit einem blauen Aug' entmischt .
Als ich vorhin Sie kanm verlassen /
Seh ' ich Silullen auf dem Balkon /
Sie gab mir Winke aufzupassen /
Und schlüpfte wie der Wind davon .

Husch! öffnete sie wer die Gartenthür —

Doch kaum war ich im Zimmer bey ihr .
So horten wir schon auf den Stufen
Den alten Griesgram huste »/ rufen . —

Mir war nicht wohl bey diesem Schwank ,
Der Satan spielt mir solche Possen !
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sie hat in einen großen Schrank
Über Hals und Kopf mich eingeschlossen.
Da stark ich nun — der Alte kam —

Er sagte nichts ; doch ich vernahm
Den schweren Schritt , gleichwie vom Drome »

baren , -

Und dicke Seufzer ließ er fahren .
Die Meublen seiner Allergetreusten
Nahm er im Zorn gewaltig mit ,
Auf alle Tische schlug er mit Fausten ,
Dem Schooßhund gab er einen Tritt .

Auch ein Paar Tassen wurden zerbrochen ;
Kurz, seine Laune war sehr schlimm.
Mir scheint fast , er hat Lunte gerochen
Der alte geprellte Jsegrimm .
Nach dem Scharmützel mit den Tassen
War wohl der Zorn ein wenig gekühlt ;
Er hat das Zimmer schweigend verlassen ;
Und ich — ich habe hervorgeschielt
Aus meinem hölzernen Gefängniß .
Husch! sprang ich heraus auf Liebchens Ruf ;

Doch drey Mahl fluchend dem Verhangniß ,
Das mir zur Qual den Alten schuf.
Aus Furcht , er möchte wiederkehren .
War ich mit einem Sprung davon ;

Doch diese Nacht ' — in allen Ehren
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Bin ich bestellt in eigner Person .
Ich huste drey Mahl unter dem Fenster ,
Die schone Sibille thut mir auf —
Dann klertr ' ich leise wie die Gespenster
Auf einer Strickleiter hinauf . —
Was sage » Sie dazu , mein Bester ?
Nicht wahr , noch ein' s so gern stiehlt man
In fremden Gärten Vogelnester ,
Wenn man' s dem Freunde vertrauen kann.
Ein Glück , das man verschwiegen schmecket.
Ist wirklich nur ein halbes Glück ,
Drum hab' ich. Freund , es Ihnen entdecket ;
Ich weiß , Sie segnen mein Geschick;
Und morgen , lieber Freund , ja morgen
Werd ' ich berichten , was gescheh' n;
Jetzt hab ich noch allerley zu besorgen .
Drum leben Sie wohl ! Auf Wiederseh ' n! (Ab>)

Siebente Scene .

Arnulph allein .

So hat sich gegen mich verschworen
Das ganze listige Hollenreich !
Trotz Luchseil ' Augen und Hafen - Ohren



20 !

Spielt man verwegen mir Streich auf Streich !
Und wer sind die, die mich betrügen ?
Ein Gänschen und ein Sausewind .
Sre lagen Beyde noch in den Wiegen ,
Als ich schon wußte , was Mädchen sind.
Seit zwanzig Jahren hab' ich gesehen .
Wie die galanten Weiber es machten .
Und all' ihr Dichten , all' ihr Trachten
Dem Klügsten eine Nase zu drehen .
Als Philosoph hab' ich' s erwogen ,
Im Stillen gemartert mcrn Gehirn ,
Und gute Lehren daraus gezogen
Für meine eig' ne arme Stern !

Vergebens sind die Jahre geflossen!
Toll möcht' ich werden , rasend toll !

Es ist , als hatte der Satan beschlossen,

Daß keiner verschonet bleiben soll.
Für' n Narren halten sie mich um die Wette ,

Erzählen mir' s »och zum Überfluß —

Meine Vorsicht wird zum Kindergespotte —

Meine Klugh- it ist eine taube Nuß . —

Doch halt ! mich soll der Teufel hohlen .

Seh' ich wie ein Narr gelassen drein !

Hat mir der Bube ihr Herz gestohlen , .
So ist das Übrige doch noch mein.

In seinen Husten , Herr Ucian , hust' ich.
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Wir wollen doch seh' n, wer sie mir raubt -
Nein diese Nacht wird nicht so lustig
Vergehen , wie das Pärchen glaubt . —

Es muß mir noch zum Trost gereichen .
Daß er zuletzt wird ausgelacht .
Weil er von allen seinen Streichen
Mir selber eouliclence macht.

Achte Scene .

K r i e s e l m a n n. A r n u l p h.

Krieselmann .
Gevatter ! geh' n wir nun bald zum Essen ?

Arnulph (auffahrend. )
Ich esse heute nicht.

Krieselmann .
Hu , hu!

A r n u l p h.
Ich hatte einen Verdruß indessen.

Krieselmann .
Und Eure Hochzeit ?

Arnulph .
Laßt mich in Ruh !
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Krieselmann .
Was Henker ist Euch wiedersahen ?

Ey. , ey, Gevatter les' ich recht .
Was Eure Züge mir offenbaren .
So stshrs mit Eurer Liebe schlecht.

A rn ulph .
Zs stehe damit , wie es wolle .
So wird mir' s nie wie Andern geh' ».
Die sich zu einer gewissen Rolle
So mit Gelassenheit versteh ' ».
Und ruhig den Hausfreund kommen seh' ».

Krieselmann .
Curios, - wie Ihr bey Eurem Verstände
Stets daran Euren Zahn nur wetzt .
Und alle Ehr' und Glück im Lande

Allein in diesen Artikel setzt.
Man leb' ein Schelm , von Lug und Trug ,
Man sey der leibhaftige Antichrist ,

In Euren Augen ist' s schon genug ,
Wenn man nur kein Hahnrey ist.
Eeoatter ! sprecht , wie konnt ' Ihr glauben ,

Ihr ein vernünftiger kluger Mann ,
Es könne uns tue Ehre rauben
Ein Übel , das Niemand hindern kann ? —

Meint Ihr , daß unser guter Nahme
Nur an des Weiber Launen hängt ?



Bey Leibe nicht ! weg mit dem Grame ,
Der Euch in Hirngespinsten fängt !
Ein Anlaut Irommo mir leichtem Blut
Muß solche Bagatelle » verachten .
Die Sache läßt sich noch recht gut
Von einer andern Seite betrachten .
An und für sich ist' S ja kein Übel.
So mancher / seines Schmuckes bewußt /
Schreyt drum nicht gleich auS voller Brust /
Als brenne seines HauseS Giebel .
ES kommt ja wahrlich bloß drauf an .
Wie die Sache wird genommen ;
Nur in der Regel lasse man
Es nicht zu Extremitäten komme».
Zwar / Solcher Beyspiel folge man nicht
Die mit dem freundlichsten Angesicht
In ihrer Werber galanten Sünden
Wohl gar noch eine Ehre finden .
Den Hausfreund selber recommandiren ,
Mit ihm vertraulich fraternisiren .
Ja , sich wohl gar nicht einmahl schämen ,
Geschenke von ihm anzunehmen ,
lind zum Erstaunen der Welt dennoch
Ihr Antlitz frech zu zeigen wagen .
Nein , Gott behüthe vor solchem Joch ;

* lind tröstet Alle , die cS tragen !



Doch auf der andern Seite , Gevatter !

Mag ich auch wieder den Thoren nichc .
Der wüthend und mit großem Geschnatter
Von nichts als feinern Unfall spricht ,
Der brummt und lärmt , sich hat und thut ,
Als sey die Hölle nicht so heiß ,
Und gle ' chsam gar nicht eher ruht ,
Bis es die ganze Stadt mir weiß.
Kein kluger Mann gibt sich so bloß ;

Auf Mittelwege muß man denken ;
Und kurz , das Übel ist nicht groß .
Man muß es nur zum Guten lenken.

A rnul p h.
Für diese Rede voll Trost und Kraft
Dankt sehr gerührt Euer Wohlgeboren .
Die ganze honerte Brüderschaft ,
Die zu der bewußten Fahne geschworen .

Hinfort wird jeder sich mit Vergnügen

In den bequemen Chstand schmiegen.
Krieselman n.

Das sag' ich nicht , das würd' ich tadeln ,

Doch nur nicht gleich der Welt zur Schau ,

Sich stellen wie auf Dornen und Nadeln .

Der Zufall gibt uns eine Frau ;
Drum ist' r wie mit dem Würfelspiele ;
Man thut der schlechten Würfe vwle ,
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Will uns das Glück nicht favorisiren ,
So muß man geschickt es corrigircn .

Arnulp h.
Das heißt , man soll hübsch frank und frey
Gut essen und trinken , wie andere Leute ,
Und stets sich überreden dabey .
Laß alles das gar nichts bedeute .

K r i e se l m a n n.

Ihr spottet , doch an Euter Stelle

Schlug ' ich die Sorgen in den Wind .

Ich kenne tausend Unglücksfalle
Die weit , weit mehr zu fürchten sind.
Und wahrlich ! alles wohlerwogen .
Wird solch ein Übel noch fürwahr
Von mir dem Hauskreuz vorgezogen ,
Das brummt und keift das ganze Jahr .
Die Tugenddragoner , die aus kreischenden Keh¬

len

Nur immer auf ihre Keuschheit pochen .
Und meinen , sie dürfen uns Nichtig quälen ,
Weil sie die Treue nicht gebrochen .
Noch einmahl , Gevatter ! die ganze Affaire
Ist doch nur , was man selber dranS macht ;
Der Lärm darum — eine taube Ähre ,
Am. besten , wenn man d' rüber lacht.
Man kann zuweilen sogar aus Gründen
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Die Sache recht ersprießlich finde».
Sie hat eine Seite , die gefallt ,
Wie alles Übrige in der Welt .

Arnulp h.

Nach Eurem Belieben . Was mich betrifft .

So wollt ' ich lieber Dolch und Gift

Krieselman n.

Schwort nicht ! denn Euren Schwüren zum Pos¬

sen
Bleibt Lieb' an Pfiffen und Kniffen reich

Und hat das Schicksal es einmahl beschlossen.

Wer fragt dann um Erlaubniß Euch 2

Arnulph .

Ich ? Hahnrey ?
Krieselman n.

Nun ? was war' s denn mehr ?

Macht' es , wie andre Leute pflegen.

An Gold und Klugheit Ceutnerschwer

Ist Euch noch mancher überlegen ;

An Herz und an Gestalt gar viele —

lind schweigen doch zum bösen Spiele .

A r!' - u >P h.

Zum Henker ! ich ivill aber nun nicht schwei¬

gen!
Ich bin kein Narr , wic' S Tausend - gibt .
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Zch will dem jungen Lassen schon zeigen —

Kurz ! brechen wir ab , wenn' S Euch beliebt !

Krieselman n.

Sehr wohl ! so schlachtet Euer Kalb

Zum Hochzeitmahl ! Vergoßt nur nicht :

Wer allzuviel von Hahnrey spricht ,
Der ist es schon so halb und halb. (Ab. )

Arnulph (allein.)

Ich sage nein ! der Ehrentitel
Nur einem Dummkopf angehört .
Dafür , beym Teufel ! gibt ' s noch Mittel

Und wenn die Hölle sich verschwört .

Neunte Scene .

Hans . G r e t e. Arnulph .

A r n ulph .
Kommt , Kinder , kommt ! ich hab' Euch nö¬

thig .

Hans ! wenn du treu mir dienen wirst ,

' Auch Gracchen , Du ! so bin ich erböthig ,
Euch zu belohnen wie ein Fürst ,
Euch, eure Ältern , Mubmen , Vettern —

Merket auf , der junge Nascweiß
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Will diese Nacht in' s Fenster klettern

Zu eurer Mamsell , auf ihr Geheiß .

Da weiß rch nun «in trefflich Mittel :

Ein Jeder von uns im Hinterhalt ,

Nimmt in die Rechte einen tüchtigen Knittcll

Und auch die Linke sey geballt !

Kommt nun Herr llrian angestochen

So werd' ihm seine Lust vergällt ,

So drescht auf ihn , daß er vier Wochen

Den Himmel für einen Dudelsack halt .

Hat er die letzte Sproß ' erstiegen ,

So mach' ich selber das Fenster auf.

Doch werde mein Nahme dabey verschwiegen !

Ich stehe verborgen , merket darauf !
.

Was meint ' ihr nun' ! könnt ihr daS fassen ?

Hans . <

- O wenn eS michts als Prügeln gilt ,

Da können Sie sich auf mich verlassen ,

Der wird von mir nach Noten gerrillt .
G r e t e.

Meint Ihr , daß mir' s an Starke gebricht ?

Ey, wenn ich prügle , spaß ich nicht.

A r nulp h.

So macht euch fertig ohne Zandern !

Marsch ! fort ! und hüther euch zu plaudern !

( Ha„s und Grett ab. )



Zu Herzen nehm' es in dieser Stadt ,
Wer immer ein schönes Weibchen har !
Wenn alle Männer ohne Verschonen
Den Herrn Galan so derb empfingen ,
So würden wir von Ehestandskronen
Nicht täglich neue Liederchen singen. (Ab. )

< Der Vorhang fällt . )
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Fünfter Act .

Dämmerung.

Erste Scene .

A r n u l p h. Hans . Trete .

Arnnlph .

Ihr Bosewichter ! was habt ihr gemacht ?

Hans .
Wir haben nur ihren Willen vollbracht .

Arnnlph .

Was ? ihn zu prügeln war mein Geboth ,

Nicht auf den Kops , nur auf den Rücken ;

Ihr aber schlugt ihn mausetodt .

Und seinen Schädel in kleine Stücken .

Hans .
Der Herr versprach ein Gratial ,

Wenn wir aus allen Kräften hauten .
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Arnulp h.
Hinein ! und laßt euch nichrS verlauten
Von dem, was ich in Unschuld befahl .

Hans . Grete (gehen as. )
A r nulp h.

Es wird schon Tag — ich mochte verzagen ! -
Weh mir , wenn Alles auf sich klart ! — '

Und ach! was wird der Vater sagen .
Wenn er des Sohnes Tod erfahrt ! —

Zweyte Scene .

WilliNg (in der Ferne. ) Ar NUl p h.

W i l l i n g.
Mich dunkt , ich sehe hier was schleichen.

Arnulp h.
Ich unterlieg ; des Schicksals Streichen !
Wer konnte denken —

Willi » g (stellt an ihn. )
A r nulp h.

He! wer da ?
Wi ! ling .

Ey , ey! Sind Sre ' s , Herr Arnulph ?



WMWWWWWWsiüi.iiM»>>̂1

Arnulph .
Ja !

Doch wer sind Sie ?

Willing .
Willing .

Arnulph (rersteinerr. )
Sie leben ? (für sich.)

Bin ich behext ? — (raun) Sehr hoch erfreut —

Willing .
Sie geh' » früh aus . Ich wollte so eben
Sie birken um eine Gefälligkeit .

ArNUlph (für sich.)

Ich bin bezaubert . — Ich komme von Sinnen .

Willing .
Ich war in großer Verlegenheit ;
Doch , Dank dem Himmel , der mein Beginnen
Für dieß Mahl zu begünst ' gen scheint !
Weil er zu Hülfe mir seiioet den Freund ,
Es ist mir alles trefflich gelungen .
Und zwar durch einen Zufall , der

Mich zur Entsagung fast gezwungen .
Denn hören Sie nur : von Ungefähr
Ist man mir hinter die Schliche gekommen.
Kaum hab' ich auf der letzte » Svroffe
Von meiner Leiter Platz genommen .
Als ich auf grobes Gesinde ! stoße .
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Das mir mit gewaltigen Knitteln droht .

Ich stutze — fahre zurück — verliere

Das Gleichgewicht in dieser Noth ,
lind falle hinunter auf alle Viere .

Nun hab' ich allerdings dabey
Ein paar geschund' ne Knöchel empfangen ;

Doch bin ich auch der Prügeley
Dadurch zu rechter Zeit entgangen .
Die Leute oben — vermuthlich war

Der alte ( London mit darunter —

Die mochten denken , ich sey wohl gar
Von ihren Schlagen betäubt hinunter

Auf den gepflasterten Boden gestürzt ,
Und habe glücklich den Hals gebrochen ;
Denn weil mich Anfangs der Fall geschmerzt .
So hab' ich lange kein Wort gesprochen ;

Auch weder Hand noch Fuß gerührt .
Das gab denn oben ein großes Schrecken ,
Sie meinten , sie hatten mich massakrirt .
Und plötzlich bräunt ' es in allen Ecken!

Ich hörte es unten still mit an .
Wie jeder bemüht war , seinem Kumpair
Die Schuld des Mordes auf zu lasten .
Und endlich schlichen sie leise heran .
Um mich im Dunkeln zu betasten .

Ich lag , so gut ich konnte , starr .



Den Athem versucht' ich an mich zü halten .
Da glaubte denn der alte Narr ,
Ich habe mir richtig den Kopf gespalten ,
Und ängstlich sind sie umgekehrt —

Indessen hatt « die schone Sibille
Die Schreckensbothschaft schon gehört .
Und kam zu mir in nächtlicher Stille z
Denn bey dem ersten Lärm im Haus
Gab man so streng nicht auf sie Acht.
Kaum merkte sie sich unbewacht .
So war sie, husch! zum Pförtchen hinaus . —
O hatten Sie sie nur gesehen ,
Das liebe Mädchen , wie entzückt .
Als frisch und munter vor sich stehen
Sie den vermeinten Todten erblickt.

Sogleich beschloß sie kurz und gut .
Nicht i » den Kerker zurück zu kehren ,
Vertrauend meiner reinen Gluth ,
Den Rath der Liebe nur zu hören .
In meine Wohnung wollte sie mit
Um sicher vor neuen Beleidigungen >—
Da sehen Sie zu welchem Schritt
Der alte Esel sie gezwungen ! —

Für ihre Unschuld , ihre Ehre ,
Welch' eine drohende Gefahr !
Wenn ich nun weniger redlich wäre ?
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Und meine Liebe minder wahr ?

Doch zehn Mahl lieber wollt ' ich sterben .

Als diese fromme Unschuld tauschen .

Ich will um sie als Gattinn werben .

Das Jawort meines Vaters heischen.

Zwar Anfangs wiro er zürnen , schmälen .

Doch mit der Zeit ergibt er sich.

Für ' s Erste muß man es verhehlen .

Auf Sie , mein Freund , verlaß ' ich mich.

Man konnte Subtilen bey mir entdecken.

Ich zitk' re für ihren guten Ruf .
Drum eilt' ich hierher , den Mann zu wecken.

Den mir der Himmel zum Freunde schuf.

In Ihrem Hause sie zu verstecken
Nur ein Paar Tage bitt ' ich Sie .

Zu wem kann ich Vertraue » hege ».

Dieß Kleinod in seine Hände zu legen ?
Den Dienst vergeß' ich Ihnen nie.

A r nulp h.
Von Herzen gern ! >ch bin bereit .

Willing .
Sie wollen sich meine » Bitten fügen ?

A rn u >ph.

Gewiß , ich that seit langer Zeit

Nichts auf der Welt mit mehr Vergnügen .
Wil -
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Will ing .

Ich werde Sie ewig Wohlthäter nennen .
Ich fürchtete schon zu viel gefordert —
Doch Sie sind Mann von Welt , Sie kennen
Das Jugendfener , das in mir lodert ;
Sie kennen und entschuldigen es.
Nicht wahr , mein Freund , mein Pilades ?
O nun ist alles schön und gut ! —
Dort , wo die beyden kleinen Gaffen
Sich kreuzen , hab' ich unter der Huth
Bon meinem Diener sie gelassen .

Arn ulp h.
Wohl! doch wie schaffen wir sie zur Stell ' ?
Hier auf dem Platze darf nichts geschehen.
Es wird bereits ein wenig hell .
Und wenn es meine Leute sehen .
So sperren sie die Mäuler auf .
Und lassen den Zungen freyen Lauf.
Das arme Kind verdient doch Schonung ,
Drum , hier ist' s dunkel , hier nah am Garten ,
Der Weg führt g' rade nach meiner Wohnung :
Hier will ich steh ' », und Sie erwarten .

W i l l i n g.
Von Dank durchdrungen bis in' s Grab ,
Führ' ich sie gleich in ihre Hände

Kotzehue' S Theater 2ö, Ban- , K
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Und warte ruhig dann das Ende

In meiner eignen Wohnnng ab. (Er geht. )
A rnnlph allein.

Geh' nur , geh' nur in deiner Verblendung !

Bereite dich zum Hochzeitschmaus !

Ha ! diese unverhoffte Wendung

Söhnt mit Fort,inen mich wieder aus .

«kr schlägt den Mantel über das Gesicht,» und stellt

sich in den Schatten der Gartenmauer. )

Dritte Scene .

Willing . Sibille . ArnuIph .

Willing .
O fürchten Sie nichts / geliebte Sibillc !

Em Freund wird Ihnen Schutz verleih ' n.

Hier —folgen Sie ihm — kein Widerwille —

Wir muffen vermeiden den bösen Schein .

(Er führt sie zu Arnnlph, der sie bey der Hand faßt. )
Sibille .

Sie wollen sich von mir trennen ?

Willing .
Jch' muß.

Sibille .

O kommen Sie doch recht bald zurück !



Willing .
Beflügeln wird Liebe meinen Fuß.

Sibille

Ohne Sie kein froher Augenblick .
Wi kling .

Auch ich bin dann so ernst , so trübe —
Sibille .

Ja , wäre das wahr , Sie blieben hier .
Willing .

Wie? Können Sie zweifeln an meiner Liebe ?
Sibille .

Ach! Ihnen ist nicht zu Muthe , wie mir.
rZu Arnulph, der sie wegzerrcn will. )

Ru, nu ! er zerrt mich so,
Willing .

Er meint .
Es sey gefährlich , hier länger zu steh ' «;
Darum erinnert mein treuer Freund ,
Daß es nun Zeit ist , mit ihm zu geh' n.

Sib il l e.
Mit ihm , dem Fremden ? Unbekann- ten ?

Willing .
O daß Sie jede Furcht verbannten !

Arnulph (bey Seite. )
Ich habe ein verdammtes Fieber

K 2
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Willing .

Bey ihm erwarten Sie Lieb' und Huld .

Sibille .

Und dennoch wär' ich bey Ihnen lieber .

Arnulph (zerrt sie wieder. )

S i b i l l e.

Nun , nun , mein Herr ! Geduld , Geduld !

Willing .

Adieu ! der Tag ist angebrochen .

Sibill e.

Wann seh' ich Sie ?

Willing .
Gewiß recht bald.

S i b il le .

Mir werden die Minute » zu Wochen .

Willing (für sich.)

Entrissen hab' ich sie der Gewalt .

Jetzt fort , den Vater j » bewegen .

Zu meinem Glück fehlt nur sein Segen . (Ab. )
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Vierte Scene .

Arnulph . Sibille .

Arnulph
(mit verstellter Stimme. )

Ich werde Sie in Sicherheit bringen .
Sibille

(will sich von ihrer bisherigen Wohnung entfernen. )

ArnuIp h

(zieht sie aber nach der «niern Seite. )

Nicht hier — nein , dort führ ' ich Sie hin.

Zu guter Verwahrung vorkünft ' gen Schlingen -

(Er schlägt plötzlichden Mantel zurück. )

Erkennst du mich, du Spitzbübinn ?
Sibrlle (schreyt laut auf. )

Ach!
Arnulph .

Seht doch, warum so erschrocken ?
Entlarvt ist deine Haucheley .

Sibille

(sieht sichängstlich stach Willittg um. )

Arnulph .
Spar ' deine Blicke , denn sie locken

Umsonst den albernen Lassen herbey . —

Von einem so jungen einfältigen Dinge



Schon solche Streiche ausgedacht ? —

Fragt / ob der Storch die Kinder bringe ?
Gibt aber Rendezvous bey Nacht .
Schlüpft ' auS dem Hans «/ dem Gottlosen
Zu folgen ohne Scheu und Scham . —
Mit mir so wild , mit ihm so zahm .
Weiß ihre Zunge lieblich zu kosen —

Ey über die herrlichen Progreffen !
Fürwahr , die neue Schule ist gut .
Hast auch die Gespensterfurcht vergessen ?
Er flößte dir wohl ein den Muth ? —

Ha , Schlange , die ich im Busen genährt !
hav' ich an dich verschwendet ;

Die treue Sorge hat nie geendet .
Und solch' ein Lohn wird mir gewahrt ?

S i b i l l e.
Warum so toben , und so schrey ' »?

A rnul p h.

Ich hab' wohl Unrecht obendrein ?
Sibille .

Mein Gott , was hab' ich denn Böses gethan ?
A r nuIph .

Bist nicht entlaufen mit dem Galan ?
S> ibille .

Er will mich ja zum Weibe nehmen ,
Und haben Sie mich nicht selbst gelehrt ,
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Man dürfe sich keiner Sunds schämen ,
Sobald maii Priesters Segen beg- hrt ?

A r n u l p h.
Es war aber nur von m i r die Rede.
Mein sollst du werden für Sorg und Müh' .

Sibille .
I «/ lieber Herr — (Sie stockt.)

A ruul p h.
Nun / nun / nicht blöde !

Sibille .
Ach er gefällt mir besser als Sie .
Sie mahlen die Ehe in schwarzen Bildern ,

Daß mich der bloße Gedanke schreckt;
Er kann so süß die Ehe schildern .
Daß er zum Heirathen Lust erweckt,

Arnulp h. -
Weil du ihn liebst ?

Sibille .

Ich lieb' ihn , ja.
A r n u l p h.

Das darfst du auszusprechen wagen ?
Sibille .

Ey warum soll ich s denn nicht sagen ?
A r n u lph .

Darfst du ihn lieben ?



Sibille .

Ich denke, ja.
^

Es wäre mir leid , wenn Sie ' s betrübte .
Doch mich, mein Herr , entschuldigen Sie ,
Denn als ich mich in ihn verliebte ,

^

Da ist' » geschehen , ich weiß nicht , wie.
A r n u l h h.

Man mußte diesen Trieb besiegen .
Ihn schnell verbannen aus Brust und Herz .

Sibille . ?

Ach, wie verbannt man das Vergnügen ? ^

Arnulph . >
Und dachtest du nicht an meinen Schmerz ?

Sibille . >1
Nein , wahrlich ! was kann Ihnen d' ran liegen ? ^

A r n u l P h.
Soll ich etwa mich d' rüber freu ' », s
Du Ausbund von einem Satanskinde ? :
Sprich , fürchtest du dich nicht der Sünde ?
Du liebst mich nicht ? s

Sibille . !
Sie ? !

Arnulph . !

Mich. !
Sibille . !

Ach nein !



A v uulp h.
Wie? nein ?

Sibille .
Sie werden doch nicht verlangen ,

Daß ich Sie betrüge ?
Arn ulph .

( O Geduld ! )
Warum liebst du mich nicht , du Schlange ?

S i b i l le .
Mein Gott ! das ist ja nicht meine Schuld .
Sie konnten Sich , wie er bestreben ;

Ich habe Sie nicht daran ve>hindert .

Arnulph .
Hab' ich mir nicht alle Mühe gegeben ?

Doch nichts hat deinen Kaltsinn vermindert .
Sibille .

Dann muß er wohl besser sich d' rauf verstehen .
Denn i h m hat ' s keine Mühe gemacht .

' Arnulph (für sich.)
Wie sie die Worte kann listig drehen ;
Die hat ' s in Kurzem weit gebracht .
In der hab' ich verdammt geirrt !
Ach! aber es ist nur allzuwahr .
Daß in der Liebe immerdar
Die Dümmste auch den Klügsten verwirrt . —
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(Laut. )
Weil dir so stark im Räsonniren ,
So sage mir , Mamsell Vielgelehrt !
Meinst du , ich hätte dich ernährt ,
Um ihm dich in die Arme zu fuhren ?

Sibrlle .

Nein , er bezahlt den lehren Heller .
Arnulph .

Wohl ! doch mit allen Mogolsschätzen
Kann mir der listige Vogelsteller
Auch deinen schuldigen Dank ersetzen ?

S i b i lle .
Die Schuld ist eben nicht so groß.

A r nulp h.
Waä ? hab' ich dich nicht erziehen lassen ?

S,i kille .
O ja ; doch wie ? ein saubre - Loos !
Errathen muß ich und erblassen ,
Weil ich trotz meinem beschränkten Sinn
Wohl fühle , daß ich ein Gänschen bin.
Ja , kochen, stricken und den Psalter
Herbethen , das haben Sie mich gelehrt .
' SJst eine Schand ' in meinem Alter ,
Daß man kein kluges Worr von mir Hort.

Arnulph .
Der Windbeutel soll dich unterrichten ?
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Sibille .

O ganz gewiß , das ist mein Plan !
Er hat es auch wirklich schon gethan .
Und folglich hat er süßere Pflichten
Als Sie , mein Herr , "mir auferlegt .

A rnul p h.
Ich weiß nicht , was zurück mich halt .
Daß nicht meine Faust sie zu Boden schlägt. -

Sibille (sehr sanft. )
Das mögen Sie thun , wenn' » Ihnen gefallt .

A r N Ulph (säe sich.)
Dieß Wort , dieser Blick entwaffnen mich.
Die Liebe fühl' ich aufs Neu erwachen ,
Und wer sie entschuldigt — der bin ich.
So spielen die List ' gen mit uns Schwachen !
All' ihre Mangel sind bekannt ;
All' ihre Bosheit liegt vor Augen ;
Wir kennen ihren Unverstand ,
Wir wissen, daß sie gar nichts taugen ;
Solider Ernst ist ihnen gehässig ;
Sie wollen immer nur Zeitvertreib ,
Sind flüchtig , treulos , unzuverlässig .
Gebrechlichkeit , dein Nah, »' ist Weib !
Gort selber , der sie uns ziigesillr .
Prüft da vergebens Herz und Niere ,
Und dennoch — Alles m der Welt
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Thut man mit Lust für solche Thiere . —

(Laut. )

Run wohl ! ein edler Mann verzeiht !
Wieder auf zu Gnaden nehm' ich dich.
Erkenne daraus meine Zärtlichkeit !
Und zur Vergeltung — liebe mich!

Sibille .

Von Herzen gern ! wie mach' ich das ?
A r nulp h.

Du kannst es , Kind ! du darfst nur wollen .

Dem Naseweis gib seinen Paß ,
Und laß' ihn sich zum Teufel trollen ! —

Vernimm mein Seufzen — meine Person

Versuch einmahl recht zu betrachten —

Blick mir in' s Auge — sieh' dieß Schmachten —

Gewahre mir der Liebe Lohn!

Bey mir wirst du weit glücklicher leben .
Als bey dem ungehangenen Diebe .

Ich werde von meiner zärtlichen Liebe

Dir täglich neue Proben geben.
Stets wird dein Männchen seyn beflissen ,

Dich zu liebkosen , streicheln , küssen ;
Und leben kannst du , wie dir gefällt .

Verstehst du mich? auf deine Weise. —

(xür sich.)
Wo Leidenschaft das Ruder hält .
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Da weicht Vernunft aus ihrem Gleise .

(Laut. )

Kurz , stelle meine Liebe nur auf die Probe !
Soll ich die Pein dir schluchzend klagen ?

Willst du , daß ich vor Schmerzen tobe ?

Oder soll ich auf Pistolen mich schlagen ?
Das Haar mir aus dem Kopfe reißen ?
Den Dolch in die Brust mir senken ? — G«?

beur !

Und sieh mich hier zu allem bereit ,
Dir meine Liebe zu beweisen .

Eib ille .

Ja , Redensarten von allen Sorten ,

Doch mich zu rühren , vergebene Müh .

Herr Wtlling wäre mit zwey Worten

Gewiß viel weiter gekommen als Sie .

A r n u l p h.

Ha, Lrotzkopf ! frecher Widerstand !

Genug , ich will ! — sieh deinen Herren !

Gleich sollst du mir hinaus aufs Land!

Dort werd ich dich ins Kloster sperren .
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Fünfte Scene .

Hans . Vorige .

Hans .
Ich weiß nicht , Herr — mein armes Fell
Kommt ans dem Regen unter die Traufen . —

Mein Six ! ich glaube , die Mamsell

Ist mit dem Todten davon gelaufen .
A rnul p h.

Da steht sie. Führe sie auf mein Zimmer —

(Für sich.)
Nur noch eine Stunde bleibe sie hier —

(Laut. )
Und kehre dich nicht an ihr Gewimmer ,
Und halre Schüdwach vor der Thür .

Hans
(jicht Gibiklen ins Haus. )

Arnulph .
Fürs Erste wird er sie dort nicht suchen.
Der Kutscher spannt an , und wir entstiehn .
Zwar , sie wird weinen , er wird fluchen ;

Doch in der Entfernung vergißt sie ihn.
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sechste Scene .

Willing . Arnulvh .

Willing .
Ich komme schon wieder , von Schmerz gebeugt .

Daß sich ein Freund mit mir betrübe !

Die Hölle hat neue Qualen erzeugt .
Ein neues Unglück droht meiner Liebe.

Mein Vater ist eben angekommen ;
Er ist bey Nacht im Küylen gereist ,
Und — was ich leider nun erst vernommen —

Er will mich vermahlen ! — lobt und preist
Mir eine Frau , die ich ine kannte .

Die ich nicht mag , nicht lieben kann ! —

Der Fremde , den ich gestern nannte .
Ein gewisser Becker ist Schuld daran .

Der Mensch hat eine einzige Dochter ,

Hat vieles Gold zusammengescharrt ,
Und darauf trotzt er , darauf pocht er. —

Mich traf der Blitz ! ich stand erftarrr ! —

Hierher zu kommen mein Vater beschloß,
Um sein Verlangen nach Ihnen zu stillen .

Verraihen Sie mich nicht , um Eotteowillen !

Sonst »st der Teufel gar noch los !
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Zu Ihnen hegt er viel Vertrauen .

O reden Sie ihm Loch ein wenig zu!
Arn ulph .

O ja.
Willing .

Aus Sie , Freund ! darf ich bauen .

Von Ihnen erfleh' ich Glück und Ruh !
Arn ulph .

Was ich vermag —

Willing .
Ach Freund ! ich finde

Nicht Dank , nicht Worte — ich bin Ihr Sohn !

Sie sind mein Vater ! — Da ist er schon!
O hören Sie schnell noch einige Gründe !

(«r jirht ihn in einen Winkel, und spricht sehr leb¬
haft mit ihm. )

Siebente Scene .

Becker . Der alte Willing . Kriesel -
mann . Vorige .

Becker li » Krieselmann. )

Ja auf den ersten Blick , mein Bester ,

Hart ' rch Ihre Züge wieder erkannt .
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Hatt ' auch mein Freund Sie nicht genannt .
Es sind die Züge Ihrer Schwester ,
Der Gattinn , die z» meinem Gluck

Mir einst die treue Liebe gab !

Ach, leider ! bring' ich Sre nicht zurück;
Denn sie umschliesit ein fernes Grab

Mit allen Freuden , die sie mir schuf! —

Nur eine Tochter ist mir geblieben ,

In ihr die Mutter , die Schwester zu lieben .

Das , Freund ! sey hinfort unser Beruf .

Ich hab' ihr einen Gatten beschieden

In Willings Sohne ; die Wahl ist gut ;

Doch ist der Oheim auch zufrieden
Mit dem, wuS jetzt der Vater thut ?

K r i e se l m a n n.

Von ganzem Herzen .

Arnulph (zu WiMng. )

Schon genug !

Willi ng.
Aber hören Sie nur !

Arnulph .
Ist nicht von Nöthen ,

(er umarmt den alte» A-illuig . )

Willkommen ! welch ein erwünschter Besuch !
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Der alte Wi kling .
Mein Freund ! ich muß beynah' erbothen .
Daß ich ermangelt / Sie zuvor —

A r n u l p h.
Zch weiß schon Alles .

Der alte Willing .
Sie wissen schon?

Nun desto besser!
Arnulp h.
Da , Ihr Sohn ,

Sie schlagen eine reiche Frau ihm vor ;
Doch er , er widerstrebt dem Glück ,
Er wünscht sogar , und fleht darum .
Ich brächte Sie davon zurück.
Doch rath ' ich das eontiarium .
Man muß dergleichen Geschwätz nicht hören .
Der Vater allein ist Herr ! man muß
Die jungen Leute invius lehren .
Drum eilen Sie mit der Sache zum Schluß

Willing (für sich.)
Ha , der Verrather !

Krieselmann .
Ich denke doch,

Zum Heirathen soll man Niemand zwingen .
A r n u l v h.

Was ? Wollt Ihr einem Vater das Joch



Von seinem eigenen Sohn aufdringen ?
Das war eine curiose Erscheinung .
Sein Wort , seine Ehre stehn auf dem Spiel .
Er bleibe fest bey seiner Meinung ,
Und lache über den Tragodienstyl !

Der alte Williug .
DaK nenn' ich sprechen , wie sichs gebührt ,
lind daß mein saubrer Sohn gehorche .
Ist ohne Zwcrfel meine Sorge .

Krieselmann (ji> Arnulph. )

Ich weiß nicht , Gevatter , was Euch verführt

Zu solchen Reden ? Und weßwegen
Die Heirakh Euch so intressirt ?

A r nulp h.

Ich brauche keine Rechnung abzulegen .

Genug , ich weiß , was ich thu , und sage.
Der ahte Willi ng.

Ganz recht , Herr Arnulph !
Krieselman » .

Dar hört er nicht gern ;

Er laßt auf seine alten Tage ,
Wie schon erwähnt , sich einen Herrn
Von Hornfels tikuliren .

Williug (erschrickt.)
Was ?



Arnulph .
Ja , junger Herr ! so verhalt sich die Sache .
Versteh » Sie nun den saubern Spaß ?

Wi kling .
Ich bin versteinert .

Arnulp h.
Und ich lache.

Achte Scene .

Grete . Vorige .

Grete .

Ach, lieber Herr ! ach, kommen Sie schnell!
Wir konnens allein nicht langer zwingen ;
Wir sind schon bange , die Mamsell
Wird endlich aus dem Fenster springen .

Arnulph .
Man führe sie her ! sie wird sich bequemen ,
Aufs Land zu reisen den Augenblick .

Grete (geht ab. )
Arnulph (zu Mlling. )

Sie , Freundchen , Werdens nicht übel nehmen.
Es gibt auf der Welt kein dankendes Glück.



Das macht die Menschen nur übermüthig .

Das Sprichwort lagt : heute mir / morgen dir

WilliNg (für sich.)

O welche Qual ! vergebens würh' ich.
Ariiulph <zum alten Willmg. )

Mein alter Freund , ich halte dafür ,
Sie werden wohl thun , mit der Vermahlung
Des Herrn Sohnes ei» wenig zu eilen .

Ich denke nächstens die Erzählung
Aon dem warum mir Ihnen zu theilen .

Jetzt lad' ich mich selber zur Hochzeit ein.

Der alte Will ing .
Sie werden mir willkommen seyn.

Neunte Scene .

Sibille . Vorige .

Arnulph .

Herbey ! nur naher , mein schöner Rebell !

Das Jüngferchen hat Courage , beym Stix !

Hier steht der Galan , geschwind Mamsell ,
Ö machen Sie ihm einen tiefen Kmp! —

Adieu, mein Herr ! nach Ihrem Verlangen

Ist freylich die Sache nicht gegangen .
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Freygebig war der Unterricht ;
Doch allen Verliebten gelingt er nicht.

( Er will Sibille » fortziehe!!. )
Sibille (zu Willing. )

Sie lassen den Muthwill mit mir treiben ?
Sie dulden / daß er mich entführt ?

Willing (für sich.)
Mir ist die Kehle zugeschnürt .

A r nulp h.
?lllons ! fort ! fort !

Sibille (reisn sich los.)
Ich will aber bleiben.

Der alte Willing .
Erklärt uns doch/ was ist geschehen ?
Wir Alle könnend nicht begreifen .

Ar nulph .
Ein ander Mahl . Auf Wiedersehen !

Der alte Willing .
Wohin ? Warum dieß Zanken ? Keifen ?

A r n u l p h.
Was kümmert das Sie ? Nur wohlgemuth !
Verheirathen Sie rh »/ und damit gut .

Der alte Willing .
Ja / ja , dazu bin ich erbörhig .
Sobald es nur immer geschehen kann ;
Doch Ihre Gegenwart ist nöthig /
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Denn wissen Sie nicht / daß dieser Mann —

(Ruf Becker LeutcnS. )
Der liebende / geliebte Gatte —

Doch nur insgeheim — der besten Frau ,
Von ihr eine einzige Tochter harre /
Die er verborgen klug und schlau ? —

Arnulp h.
Was?

Kr ieselm a n n.

Ja / Gevatter / aus guten Gründen
Verbarg meine Schwester die hiebe für ihn.

Der alte Willing .
^ Die Frucht derselben ließ man verschwinden

Und auf dem Lande sie erziehn .
Krieselmann .

; Dann floh sie aus dem Vaterlande
! Mit dem Geliebten übers Meer .

Der alte Willing .
Und dort an des fernen Ganges Strande
War sie zufrieden / glücklich er .

Krieselmann .
j Allein der Tod zerstörte dieß Glück ;
^ Die liebevolle Gattinn starb !

Der alte Willing .
Da kehrt' er nach Europa zurück .
Mit allem / was sei» Fleiß erwarb .
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Krieselmann .
Natürlich sucht' er nun sogleich
Das anvertraute Liebespfand ; —

Die Pflegemutter gab es Euch ,
Das hat sie auf der Stelle bekannt .

Der alte Willing .
Aus Armuth ließ sie sich verleiten ,
Die Pflicht so lässig zu erfülle ».

Krieselmann .
Sie mußte selber den Vater begleiten .
Um jeden Zweifel zu enthüllen .

Der alte Willing .
Ja , Freund , die Bäuerinn ist hier .
Und zu bekräftigen bereit —

Krieselmann .
Gevatter ! ich beklag euch schier .
Und sehe Eure Verlegenheit .
Doch mein' ich, seyd vielmehr zufrieden !
Der Zufall hat Euch sicher gestellt .
Wer für das größte Glück hienieden
Eine ungeschmückte Stirne halt .
Der kann dieß Loos nicht besser vermeiden ,
AlS wenn er — ewig ein Hagestolz —

Entsagt des Ehestandes Freuden .
Ar



2 Hr

A rn ii l p h
c°or Wuth knirrschend, und in sich murmelnd. )

! llf! welch ein dorniges Marter - Holz!
S i b u l e ( m BeckersArmen. )

Mein Vater , Sie ?
Beeker .

Bist du es , Kind ?
Das nur in der Wiege mir gelächsk ?

Willing (für sich.)
l O welch ein neuer Hoffn - ,ngswiud

j
Mir Ruhe in den Busen fächelt !

Der alte Willing ,
Die ist es , die ich dir beschieden.

^ Nun, bist du mir der Wahl zufrieden ?
Willi, , g.

Mein Vater —

Der alte Willing .
Schon genug ! kommt . Freunde !

2>on den Strapatzeu auszuruhn !
Krieselmann (zu Arnulxh. )

Es wolle die christliche Gemeinde
Für Euch eine Verbitte thun .

(Er geht mit ium alten Willing. )
k Sibllle (zu Arnulph. )
j Für alle Sorgen und Beschwerden

3st freylich wohl mein Dank nur klein ;
Ketzebu' s Theater 25. Band. L
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Ein guter Rath : um geliebt zu werden

(mit einem tiefen Knix. )

Muß man auch liebenswürdig seyn.

(Sie geht mit ihrem Vater ab. )

Willing .

Der Himmel hängt voll Geigen und Flöten ;

Drum füg' auch ich ein Mönchen bey.

(Zu Arnulph mit einer Verbeugung. )

Wo Liebe wacht , ist Liebchen treu .

Und keine andre Wache vonnothen . (Ab. )

Arnulph

(allein, gibt sich einige Ohrfeigen. )

Es geschieht mir recht. Warum hab ich gebaut

Auf ein Geschöpf aus Eva' s Bluter

Wer jemahls einem Mädchen traut .

Ja , der verdient die Kinderruthe ! —

' s Ist an der Besten kein guleS Haar ,

Trüg ' auch den Himmel sie in den Augen !

Und ewig , ewig bleibt es wahr .

Daß durch die Bank sie alle nichts taugen -
(Rennt fort.)

( Der Vorhang fällt . )
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